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‚No. 90. Montags den 2. Auguſt 1824 


Berlin, vom 29. Juli. 
Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt haben den bisherigen 
expedtrenden Sekretair und Kalkulator Brune 
bei der allgemeinen Civil⸗Wittwen-Verpfle⸗ 
gungs⸗Anſtalt zum Rechnungs⸗Rath Aller⸗ 
znaͤdigſt ernannt. 


Vom Mayn, vom 21. Juli. 


In einem Schreiben aus Paris vom ırten 
Juli in der Allgemeinen Zeitung heißt es: Der 


gegenwaͤrtige Augenblick iſt inſofern intereſſant 


fuͤr die Kunde des innern Zuſtandes von Frank⸗ 
reich, als er das Verhaͤltniß der verſchiedenen 
Partheien unter den Ropaliſten ſelbſt offenbar 
macht, und Dinge ans Licht bringt, die bisher 
mehr oder weniger verborgen waren Viele 
vom Corps des Adels und die hohe Geiſtlichkeit 
zelgen ſich unzufrieden mit dem gegenwärtigen 
iniſterium, und bilden eine vielleicht nicht er⸗ 
wartete Oppoſttion; Hr. v. Villele, die Seele 
des Gouvernements, ſetzt ihnen Muth und 
Energie, und moͤglicherweiſe auch Intriguen 
entgegen. Diefer Kampf iſt die Geſchichte des 
Tages. Herr v. Chateaubriand, im Verdruß 
uͤber feine Entfegung, verraͤth der Ariſtokratie 
die Geheimniſſe des Ministeriums, deffen Mit⸗ 
glied er bisher war; ja, er macht dieſe Ge⸗ 
beimniſſe durch die Zeitungen bekannt und raͤcht 
ſich, für den Verlust feiner Stelle, dadurch, 
daß er ein offenherziger Journaliſt wird. Dies 
ſer fromme Mann vergißt, daß die Rache nicht 
edel iſt; dieſer Staatsmann erwaͤgt nicht, daß 


die ausplaudernde Indiskretion keinem oͤffenk⸗ 


lichen Charakter anſteht. Darum iſt feine 


Rache auch unfruchtbar; fie giebt vielmehr dem 


Herrn v. Villele leichtes Spiel, indem dieſer 


nun in den Augen jedes edlen Mannes und 


jedes aͤchten Politikers vollkommen gerechtfer⸗ 
tigt iſt, den Hrn. v. Chateaubriand entfernt zu 
haben. Nur wenn es wahr waͤre, daß letzterer 
von einer erlauchten Dame beſchuͤtzt wird, fünns 
ten ſeine Bu gegen den Peäfldenten des 
Miniſteriums Bedeutung erhalten, obgleich 


a 


Hr. v. Villele das Vertrauen des Königs ger 


nießt, und ſich auch des Schutzes Sr. koͤnigl. 


Hoheit des Grafen Artois erfreut. Dieſes 
Vertrauen und dieſer Schutz mußten durch des 
Finanzminiſters kuͤhne, aber große Idee der 
Rentenreduktion nothwendig vermehrt werden 
und diejenigen, welche durch Verwerfung des 
Rentengeſetzes den Miniſter zu ſtuͤrzen glaubten, 
haben ſich gewaltig geirrt. — Ein anderer 
Kampf, der der Geiſtlichkeit gegen die Miniſter, 
der ſich in dem Schreiben des Erzbiſchofs von 
Toulouſe offenbart, duͤrfte ernſterer Natur ſeyn, 
als der Krieg in den Journalen, in welchem 
ge von Chateaubriand als Feldherr auftritt. 
Der Clerus, bisher von allen Miniſterien, die 
ſich ſeit der Reſtauration folgten, aufgemun⸗ 
tert und großgezogen, fuͤhlt ſich nun ſtark ge⸗ 


nug, feine alten Anſpruͤche auf Unabbhaͤngigkeit f 


geltend zu machen, daher erwähnter Erzbiſchof 
gegen eine Anordnung des Miniſters des In⸗ 
nern in einem Tone ſpricht, der Bedenken erre⸗ 


— 


gen muß. Bis wie weit eine ſolche Verſagung 
der ſchuldigen Achtung für die Regierung gehen 
werde, iſt ſchwer zu ſagen; daß aber eine Oppo⸗ 
ſition der Geiſtlichkeit weniger leicht zu uͤber⸗ 


winden ſeyn duͤrfte, als die der Liberalen, (von 


denen kaum noch die Rede iſt), läßt ſich voraus⸗ 
ſehen. Mau ſagt, die Minkſter bedauerten, 
dem Clerus bereits zu viel eingeräumt zu pas 
ben. — Die große Frage bei dieſen Kämpfen 
iſt, ob Hr. v. Villele ſich gegen ſie wird erhal⸗ 
ten können. Seine Entfernung würde die Po- 
litik Frankreichs, der er einen ſelbſtſtaͤndigen 
Charakter zu geben bemuͤht war, von neuem 
ſchwankend und fremdartig machen. Bis jetzt 
hat es noch nicht den Anſchein, daß die Talente 


dieſes weitſehenden Staatsmanns den Intri⸗ 


guen ſeiner kurzſichtigen Feinde wuͤrden weichen 
muͤſſen. Indeſſen leben wir in einer Zeit, wo 
nichts feſt iſt, und die gewuͤnſchte Stabilität 
nirgend tiefe Wurzeln ſchlaͤgt, vielleicht weil 
man fie zu gewaltſam einrammeln will, und 
der ven der menſchlichen Natur unzertrennli⸗ 
chen Beweglichkeit zu wenig Spielraum geſtat⸗ 
tet. Diejenige Regierung, die zuerſt den Muth 
hat und der es zuerſt gelingt, die in dieſer Be⸗ 
ziehung begangenen Fehler zu verbeſſern, wird 
um die Stabilität felbſt ſich am meiſten ver; 
dient machen, und unſtreitig in Europa eine 
große Rolle ſpielen koͤnnen. 


* Paris, vom 22. Juli. 5 


In der Deputirtenkammer wurde am Igfen 
die Verhandlung über das Budget des Finanz— 
miniſters fortgeſetzt. Das öte Kapitel, wo 
die Koſten des Dienſtes auf 5,400, 0:0 Fr. an⸗ 
geſetzt ſind, gab zu lebhaften Eroͤrterungen 
Anlaß. Ich kann nicht begreifen, ſagte Herr 
de la Bourdonnaye, wie ein Miniſter eine Aus⸗ 
gabe machen darf, ohne durch ein beſonderes 
Geſetz bevollmaͤchtigt zu ſeyn. Es wuͤrde dann 
beſſer ſeyn, das ganze Budget in die folgenden 
2 Artikel abzufaſſen: Einnahme, Memolren; 
Ausgabe, Memolren. Die Miniſter konnten 

ſich durch dieſe lakoniſche Weiſe jeder weiteren 
Eroͤrterung uͤberheben. Ich unterſtuͤtze daher 
das von Hrn. Leclere gemachte Amendement, 
worin eine nähere Specification gefordert werd, 
da dies daͤs einzige Mittel iſt, die Spuren der 
abſoluten Regierung verſehwinden zu machen. 


Sie haben geſehen, wie der Miniſter der Fi⸗ 


nanzen, als in der Pairskammer über das 


Weiſe dulden, 


Rentegeſetz abgeſtimmt werden ſollte, dies Ge⸗ 
ſetz nicht durch ein Amendement, ſondern durch 
eine Ordonna z abzuaͤndern verſuchte. Heißt 
das nicht ungefeglich verfahren. (Man murrt.) 
— Man will jetzt das Budget vergroͤßern, ohne 
daß die ien größer werden ſollen. Der Fi⸗ 
nanzwinlſter ſagt aus, daß er nicht einmal die 
Ausgaben, um welche es ſich handelt, unge⸗ 
fahr beſtlmmmen kann. Das naͤchſte Jahr wird 
er uns ſagen: „Ich habe bei der Fignidation 
1,700,000 Fr. ausgegeben, allein ich- habe es 
verachtet, eine Erlaubniß zu dieſen Ausgaben 
nachzuſuchen. (Heftiger Lärm.) Ja meine 
Herren, „dédaigné“é iſt das Wort, ich kenne 
in unſerer Sprache keines, welches bezelchnen⸗ 
der ware. Wenn fie eine ſolche Verfahrungs⸗ 

ſind ſie dahingebracht, auf 
bloßes Vertrauen und mit geſchloſſenen Augen 
ihre Stimme zu geben.““ Hr. v. Girardin for⸗ 
derte den Druck der Rede, der auch genehmigt 
wurde. Der Finanzminiſter ſagte: „Es iſt gut, 
daß es Dinge giebt, die die ganze Welt weiß, 
allein eine nothwendige Bedingung Iff, daß 
nian auch die Autwort des Miniſters vernehme.“ 
Er ſagte: „Mein Vorgaͤnger auf der Tribune 
der mich anklagt: die Intereſſen verfäumt zu 
baten, koͤnnte noch ſtrenger ſeyn und ſagen, 
daß ich das Capital vergeſſen hatte; allein Sie 
erinnern ſich, meine Herren, daß daruͤber ſchon 
die noͤthige Auskunft gegeben iſt. Es wäre un⸗ 
noͤthig geweſen, jene 12 Millionen bei der Ein⸗ 
nahme und dann wieder bei der Ausgabe auf⸗ 
zufuͤhren. Wie ich geſagt habe, alles wird 
durch das Rechnungsgeſetz regulirt werden. 
Was die ſchwebende Schuld betrifft, ſo berufe 
ich mich auf Art. 6.: „Der Finanzminiſter iſt 
authoriſirt, zum Dienſte des Schaßes bis auf 
150 Mill. koͤnigl. Bons aufzunehmen, worüber 
in der nächſten Sitzung Rechnung abgelegt wer⸗ 
den muß.“ — Weit entfernt, die miniſterielle 
Gewalt weiter ausdehnen zu wollen, wuͤnſchen 
wir im Gegentheil, durch geſetzliche Beſtim⸗ 
mungen einen Theil der Laſt, die uns druckt, 
uns abgenommen zu ſehen.“ — Herr de la 
Bourdonnaye antwortete: „Sie ſehn, meine 
Herren, daß der Herr Finanzminiſter jeder 
Schwierigkeit auszuweichen ſucht; anſtatt die 
Ausgaben in Zahlen anzugeben, werden fie nur 
namhaft gemacht, und was heißt dies anders, 
als der Miniſter bittet ſich von Ihnen die Nul⸗ 
len aus, zu denen er die Nenner ſelbſt hinzu⸗ 
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fügt. Ein geſcheuter Minifter kennt eben fo 
gut, wie gewiſſe Intendanten, die Guͤltigkeit 
einer an die rechte Stelle geſetzten Null. — 
Die zehn Millionen fuͤr die Intereſſen der Cau⸗ 
tionen im Jahre 1825 gehoͤren zu dem Dienſt 
von 1824. Dieſe Ausgabe von zehn Millionen 
ſcheint unterſchlagen zu ſeyn. (Heftiger Laͤrm.) 
Ich fage nicht, daß fie wirklich unterſchlagen 
find, allein fie koͤnnen es ſeyn, und wir muͤſſen 
daher die Rechnungen ſehn. Ich ſtimme noch- 
mals fuͤr die Annahme des Amendements des 
Hrn. Leclerc. — Es wurde verworfen. 

Die Rede des Hrn. v. Villele, ſagt der Con⸗ 
ſtitutionel, in der Sitzung der Deputirtenkam⸗ 
mer am roten, läßt keinen Zweifel über die 
Abſicht in der naͤchſten Sitzung der Kammer 

einen neuen Geſetzentwurf zur Herabſetzung der 
Renten vorzulegen. 

In der Kammer der Deputirten wurde am 
often das Budget des Finanzmimiſters weiter 
verhandelt. Ohne weitere Gegenrede wurde 
das rte Capitel, 3,318,000 Franken für die 
Verwaltung der Forſten, 25,556,300 Fr. für 
die Verwaltung der Douanen und des Salzes, 
47,783,000 Fraufen für die Verwaltung der 

indirekten Steuern, 12,660,000 Fr. für die 
Verwaltung der Poſten, 4,535,000 Fr. für die 
Verwaltung der Lotterie, angenommen. — 
Herr v. Berbis erhielt das Wort über die Er⸗ 
laubniß, Waffen zu tragen: „Man hat, ſagte 
er, mehrmals erklaͤrt, daß wir nicht das Recht 
haͤtten, die Ausgaben zu vermehren; ich fuͤrchte, 
daß man uns auch das Recht ſtreitig machen 
wird, die Einnahme zu vermehren. Es iſt zu 
unferer Kenntniß gekommen, daß mebrere Ge⸗ 
neralräthe ſich darüber beſchweren, daß man 
auf zu leichte Welfe das Recht erhalten kann, 
Waffen zu tragen. Der Mißbrauch iſt fo arg, 
daß die Wilddieberei uͤberhand nimmt, und das 
Eigenthumsrecht auf vielfache Weiſe verletzt 
wird. Ich ſchlage deshalb vor, das Grundei⸗ 
genthum zur Baſis dieſes Rechtes zu ma hen, 
und daſſelbe nur Eigenthuͤmern zu geſtatten, die 
eine Grundſteuer bon 150 Fr. zahlen.“ Der 
Druck dieſes Vorſchlags wurde genehmigt. 

in großer Theil der edlen Palrs, ſagt der 
Conſtitutionel, hat das Ende der Sitzungen 
nicht abgewartet; mehr als 50 derſelben haben 
an den letzten Berathungen nicht Theil genom⸗ 

m. welche der Erbkammer aufs neue die 
ankbarkeit und die Ehrfurcht der Nation 


ver 


ſicherten. Die Pairswuͤrde iſt keine Sinecure; 
die Pflicht, das Intereſſe des Vaterlandes er⸗ 
heiſchen nicht minder die Obliegenheit, auf ſei⸗ 
nem politiſchen Poſten zu bleiben, als die Ehre 
gebietet, im Kampfe nicht die Reihen zu ver⸗ 
laſſen. Die Pairskammer wird unverzüglich 
den Suplementair-Credit zu berathen haben, 
das Budget wird ihr in kurzer Zeit vorgelegt 
werden; wir hoffen, daß bei fo wichtigen Anz 
gelegenheiten alle nicht durch unuͤberſteigliche 
Hinderntſſe abgehaltene Pairs dem Rufe folgen 
werden, der im Namen der Charte, des Thro— 
nes und des Vaterlandes an ſie gerichtet wird. 
Man fraͤgt ſich, was das Miniſterium thun 
wird, nachdem es die Majoritaͤt verloren. 
Wird es neue Palrswuͤrden ſchaffen? Wenn es 
noch Zeit waͤre, moͤchten wir den Miniſtern 
einen Rath geben, der jeden Falles ihren Nach⸗ 
folgern nuͤtzlich ſeyn kann. Die oͤffentliche Mei⸗ 


nung ſucht zu Rathe zu ziehen, um ſich von ihr 


leiten zu laſſen; mit ihrem Beiſtande iſt alles 
leicht, ohne fie triumpbirt man hoͤchſtens einen 
Tag lang. Frankreich fordert nur Ruhe: aber 
es iſt innig uͤberzeugt, daß es dieſelbe nur im 
ungeſtoͤrten Geuuſſe weiſer Freiheit, in der 
wirklichen Garantie von Begruͤndungen, die 
zum Vortheile des Ganzen eingeſetzt ſind, ſin⸗ 
den kann, nicht aber im Wiederaufleben der 
Privilegien, der Korporationen, der Klöfter, 
und vor Allem der Jeſuiten. 

Der Kriegsminiſter Baron Damas hat dem 
Koͤnige einen Bericht eingereicht, worin er die 
Hauptverbeſſerungen namhaft macht, welche 
bei dem Pulver- und Salpeterweſen feit dem 
ıgten November 187 eingeführt worden find. 
Es wird darin zuerſt bemerkt, daß die Pulver- 
Fabriken, die vorher gaͤnzlich in Verfall ge⸗ 
kommen waren, wieder hergeſtellt und 2 neue 
zu Angouleme und Bouchet errichtet worden 
ſeyen. Da man gefunden, daß das franzoͤſi⸗ 
ſche Pulver von dem auslaͤndiſchen an Güte 
übertroffen werde, fo ſey es noͤthig geweſen, 
die Maſchinen des Auslandes unterſuchen zu 
laſſen, um fie in Frankreich einzufuͤhren. Be⸗ 
ſonders ſey es nothwendig geworden, das Pul⸗ 
für die Infanterie nach der Weiſe des Jagd⸗ 
pulpers zu verbeſſern. Der Kriegsminſſter 
zeigt ferner an, daß unter dem Vorſitz des 
Grafen Chaptal eine Commiſſion niedergeſetzt 
worden ſey, um die Pulverfabrik in Bouchet 
zu unterſuchen, und das dortige Fabrikat zu⸗ 
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nächſt mit dem beſten engliſchen Pulver zu ver⸗ 
gleichen. Beſonderes Lob wird dem Generals 
lieutenant Grafen Ruty, dem Generaldirektor 
des Pulver⸗ und Salpeterdienſtes ertheilt. 
Der Kriegsminiſter hat den Bericht der Com⸗ 
miſſton dem Könige eingereicht. Aus demſel⸗ 
ben geht hervor, daß das Jagdpulver, welches 
jetzt in Bouchet gemacht wird, weit ſtaͤrker als 
das aͤltere ſogenannte Prinzenpulver und we⸗ 
nigſtens eben ſo gut als das unter dem Namen 
Dartford⸗Powder bekannte engliſche Pulver iſt. 
Jene 26 Franzoſen, welche auf ſpaniſchem 
Boden mit den Waffen in der Hand, in den 

eihen der Feinde gefangen und deren Prozeß 
ſeit drei Wochen vor dem Affifenhofe in Tou⸗ 
louſe verhandelt wurde, find am 16ten d. M. 
fuͤr nicht ſchuldig erklaͤrt und feierlich freige⸗ 
ſprochen worden. Als die Vertheidigungsreden 
der Advokaten geendigt waren, gab ber Prä⸗ 
ſident des Gerichtshofes eine Ueberſicht des 
ganzen Prozeſſes, welche 4 Stunden waͤhrte. 
Er ſtellte den Geſchwornen folgende 4 Fragen, 
welche ſich auf alle Angeklagten bezogen; 1) Iſt 
der Angeklagte ſchuldig gegen Frankreich ober 
gegen dle Verbuͤndeten Frankreichs, indem dieſe 
gegen einen gemeinſchaftlichen Feind zu Felde 
zogen, die Waffen getragen zu haben? 2) Iſt 
er ſchuldig mit den Feinden Einverſtaͤndniſſe 
gehabt und ihnen Huͤlfe an Mannſchaft gegeben 
zu haben? 3) Iſt er ſchuldig, den Feinden 

rankreichs Huͤlfe an Menſchen und Soldaten 
gegeben zu haben, welche die Beſtimmungen 
hatten, gegen Frankreich und gegen ſeine Ver⸗ 
buͤndeten zu fechten? J) Iſt er ſchuldig, den 
Fortſchritt der Feinde Frankreichs dadurch ge⸗ 
foͤrdert zu haben, daß er die Treue der Solda⸗ 
ten des Koͤnigs wankend zu machen verſuchte, 
hat er dieſen Verſuch durch aͤußerliche Hand⸗ 
lungen bethaͤtigt, und find ſie ihm nur durch 
Umſtaͤnde mißlungen, welche nicht von ſeinem 
Willen abhingen. — Dieſe Fragen gaben zu 
langen und lebhaften Verhandlungen mit den 
Vertheidigern der Angeklagten Veranlaſſung, 
welche verlangten, daß die Anzahl dieſer Fra⸗ 
gen, ſo wie ihre Abfaſſung beſchraͤnkt werden 
mochte. Das oͤffentliche Miniſterium verwei⸗ 

erte es, die Advokaten beharrten bei ihrer 

orderung, und der Gerichtshof wurde zur 
Entſcheidung daruͤber eingeladen. Nach eſtuͤn⸗ 
biger Berathung gab der Gerichtshof den For⸗ 
derungen der Advokaten nach und verordnete, 


daß jene 4 Fragen auf folgende 2 beſchraͤnkt 
würden: 1) Iſt der Angeklagte ſchuldig, die 
Waffen gegen Frankreich ſeit dem Einteltt der 


franzsſiſchen Truppen in Spanien, und ſeit 


dem Beginnen der Feindſeligkeiten getragen 

haben? (Dieſe Frage beziehe ſich = — die⸗ 
jenigen, welche angeklagt find, die Waffen ges 
tragen zu haben; die folgende auf diejenigen, 
welche wegen Umtrieben angeklagt ſind). 2) Iſt 
der Angeklagte ſchuldig, ſeit dem Eintritt der 
franzoͤſiſchen Truppen in Spanien, und ſeit 
dem Beginnen der Feindſeligkeiten, Einver⸗ 
ſtändniſſe mit den Feinden Frankreichs gehabt 
zu haben, denſelben Huͤlfe an Menſchen und 
Soldaten gegeben, oder die Treue der Soldaten 
des Koͤnigs zum Wanken zu bringen verſucht zu 
haben? Die Geſchwornen gingen den 15ten um 


6 Uhr des Abends in das Berathungszimmer. 


‚Der Prozeß der Schule von Soreze wird in 
dieſer Woche von dem Staatsrathe entſchieden 
werden. Es verdient bemerkt zu werden, daß 
ſeit dem Beginnen dieſes Prozeſſes die Schule 
fortwaͤhrend noch ein gleiches Vertrauen wie 
fruͤher genießt. 

Der Fall der Rente, ſagt das Journal des 
Debats, dauert fort, es iſt nicht genug Geld 
zu den gemachten Ankaͤufen vorhanden. Dies 


fer Mangel an Geld wird uͤberall fuͤhlbar, ſelbſt 


in London, wo man das Heruntergehen der 
Conſols neuerdings wieder zu fuͤrchten ſcheint. 
Ueberall wurden erzwungene Operationen ge⸗ 
macht. Ueberall ſind die Mittel nicht ſo groß, 
als die Unternehmungen. Durch den Geſetz⸗ 
Entwurf zur Herabſetzung der Rente find alle 
Geſchaͤfte aus ihrem natuͤrlichen Gleichgewicht 
gekommen. ER £ ' 
Die portugiefiſche Regierung hat an alle 
ihre Geſandten und Conſulen ein Circular ers 
laſſen, worin ſie ihnen den Eutſchluß des Koͤ⸗ 
nigs, ſeinem Verſprechen gemaͤß, eine dem 
Zeitgeiſt, und den Sitten der Portugieſen an⸗ 
gemeſſene Conſtitution zu geben, ankuͤndigt. 
Es heißt in dieſem Circular, der König habe 
fein Ver ſprechen bis jetzt nicht in Erfüllung 
bringen koͤnnen, weil ihm von Seiten einiger 
europaͤiſchen Cabinette Hinderniſſe in den Weg 
gelegt worden; allein die Ereigniſſe vom zoſten 
April, die allen Monarchen Vorſicht lehren 
müßten, hätten ihn von der Nothwendlgkeit 
jener Maaßregel uͤberzeugt, und er glaube, die 
Ruhe feines Landes koͤnne nicht durch Strenge 


n 


e 


und Verfolgung, ſondern nur durch Maͤßigung 
und Nachſicht wieder hergeſtellt werden. 


Man hat einige Gerüchte über Liſſabon ver» 


breitet, welche der Beſtaͤtigung bedürfen, Die 
Koͤnigin ſoll einen großen Ball zur Feier des 
Johannistages, als dem Namensfeſte des Koͤ⸗ 
nigs, gegeben und dieſer Schritt, der unter 
andern Umſtaͤnden zu gar keiner ſchlimmen 
Deutung Anlaß geben konnte, dem Miniſte⸗ 
rium und dem Könige ſelbſt, wie man ſagt, 
unſchicklich in einem Augenblicke geſchienen has 
ben, wo ſich die Koͤnigin fuͤr krank ausgiebt, 
um Liffabon nicht verlaſſen zu muͤſſen. Man 
weiß nichts Gewiſſes uͤber dieſen Punkt, allein 
es iſt eben nicht ſehr wahrſcheinlich, daß, wie 
man hinzuſetzt, der Koͤnig 300 Perſonen ver⸗ 


mehr ober weniger feſtgegruͤndeten innern und 
Regierungs⸗Verhaͤltniſſen derſelben abhängen. 
Der Cour. theilt, in Bezug darauf, einige auf 
officielle und authentiſche Documente gegruͤn⸗ 
dete Nachrichten uͤber Columbien mit, das, ſei⸗ 
ner Meynung nach, wohl der erſte Staat ſeyn 
duͤrfte, den England anerkennen wird. Nach 
der Schlacht bey Boyaca ſaͤuberten die Colum⸗ 
bier, ohne alle fremde Beyhuͤlfe, ihr Gebiet von 
fpanifchen Truppen, Columblen wurde frey 
und Boltvar erwarb ſich durch feine Standhaf⸗ 
tigkeit und Beharrlichkeit eine Stelle unter den 
Wohlthaͤtern des Menſchengeſchlechts. Doch 
ſchwerer, als dieſer Sieg, war die Unter⸗ 
druͤckung der Eiferſucht, die Ausſoͤhnung der 
gegen einander aufgebrachten Gemuͤther. Auch 


bannt haben ſolle, weil ſie bei der Koͤnlgin dieſe gelang, und durch die herzliche Vereini⸗ 


getanzt. 

Der Globe and Traveller giebt die unge⸗ 
reimte Nachricht: „Die fpanifchen Leibgarden 
ſeyen hauptſaͤchlich aus den Soͤhnen der reichen 
Geiſtlichkeit erleſen worden.““ f ee 

Das Journal des Debats meldet aus Zante 
vom 14ten Juli, man habe auf Cerigo wiſſen 
wollen, daß der Capudan⸗Paſcha von ſelnem 
aufrührerifchen Seevolke ermordet worden ſey. 
Auf Zante ſoll die ſichere Nachricht eingegangen 
ſeyn, daß Omer⸗Vrione und der Paſcha von 
Skodra gemeinſchaftlich ſich erboten haͤtten, ein 
Schutz⸗ und Trutzbuͤndniß mit der helleniſchen 
Regierung einzugehen, woruͤber die Unterhand⸗ 
lungen im vollen Gange ſeyen und man hoffe, 
daß der Abfall Bosniens und der Herzegowina 
von der Pforte folgen werde, da ſie ſchon in 
Borgefprächen mit den Montenegrinern ſeyen. 

Im Departement des Arriege hat man eine 
Art Hoͤllenmaſchine entdeckt, welche die ver⸗ 
brecheriſche Abſicht einer Rotte Boͤſewichter bes 
wies, ein Haus ſammt allen Bewohnern in 
die Luft zu ſprengen. Die Schuldigen werden 

derfolgt. 

In dem koͤnkgl. Pflanzengarten wird naͤch⸗ 
ſtens ein außerordentlich ſchoͤner Loͤwe ankom⸗ 
men welchen der Kaiſer von Marocco unſerm 

oͤnige zum Geſchenk gemacht hat. 

London, vom 20. Jull. 
Bekanntlich ſoll, nach den Erklaͤrungen des 
Hrn. Canning und noch mehr des Grafen is 
verpool, die Anerkennung der Suͤdamerikani⸗ 
ſchen Staaten von Seiten Englands von den 


gung von Venezuela, Neu⸗Granade und Quito 

bewies er ſich auch als ein hoͤchſt ausgezeichne⸗ 
ter Staatsmann. Columbien zaͤhlt aber, außer 
ihm, noch eine Reihe ſehr ausgezeichneter 
Maͤnner, wie Santander, Bermudez, Sucre, 


Salons, Montilla, Paez und Padilla, was 


dem Lande zugleich die Aus ſicht gewährt, daß 
ſelbſt, wenn Bolivar ſeine Laufbahn fruͤher 
ſchloͤſſe, ſein Werk doch nicht untergehen werde. 
Aus officiellen Documenten ergiebt ſich, daß 
nicht weniger als 10,00 Spanier in die Gefan⸗ 
ſchaft der Patrioten gerathen und nach Havan⸗ 
naß geſchickt worden find; Wie ſollte Spas 
nien dieſe erſetzen! Aber ſelbſt, wenn es das 
Unmoͤgliche vermochte, was würde das Schick⸗ 
ſal der neu hingeſandten Truppen ſeyn, da 
nach den Liſten, die dem Congreß im Jahr 
1823 vorgelegt worden find, der Staat Colunis 
bien 25750 Mann Infanterie, 4290 Mann 
Cavallerie, 2520 Mann Artillerie beſitzt. Der 
beſte Beweis fuͤr den Zuſtand in Columbien 
liefert theils die lange Abweſenheit Bolivars, 
ohne daß die geringſte Stoͤrung daraus hervor⸗ 
gegangen waͤre, und dann der ſtetige Gang 
der Regierung. Seit Einſetzung des eeſten 
Congreſſes von Augoſtura iſt ein gleichfoͤrmi⸗ 
ger Plan befolgt worden. In einem Lande, 
das drey Mal fo groß als bie Halb⸗Inſel iſt, 
gelten dieſelben Geſetze, herrſchen dieſelben 
Einrichtungen. Innerhalb des Gebiets, wie 
es mittelſt des Grundgeſetzes vom arſten July 
1821 aufgeſtellt worden, iſt nicht ein Dorf, 
wo das conſtitutionelle Syſtem nicht anerkannt 
worden waͤre und in dieſem Augenblick au 
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recht erhalten wird. Statt aller Beweiſe dient 
hier das hoͤchſtwichtige Geſetz wegen der Frey⸗ 
laſſung der Sclaven zum Beleg, das ohne 
Murren durchgegangen iſt, 
deſſen Einfluß auf die Verhaͤltniſſe des Beſitzes 
war. Die Juſtiz macht taͤglich Fortſchritte 
und die Preßfreyheit iſt unter den Schutz von 
Gefchwornen-Gerichten geſtellt. Der Courier 
will dieſen Gegenſtand morgen wieder aufneh⸗ 


men. 
Ueber eben denſelben Gegenſtand enthaͤlt die 
Morning⸗Herald einen Artikel, worin es un⸗ 
ter Anderem helßt: „Es iſt zwar den Liverpooler 
Handelsherren leicht, denMiniſtern Sr. Majeſtaͤt 
zu ſagen, was dem Intereſſe Englands in dieſer 
Sache angemeſſen waͤre: dieſe letzteren aber, wel⸗ 
che im Geheimniß ſind, wiſſen wohl beſſer, was 
zu thun haben. Koͤnnen denn Liverpooler Kauf⸗ 
leute die Noten, welche unfere Minifter von 
den Mächten der heiligen Allianz erhalten ha⸗ 
ben, bekannt ſeyn? Es iſt moͤglich, daß dieſe 
Miniſter Noten folgenden Inhalts erhalten ha⸗ 
ben: „„Wenn ihr euch zwiſchen Spanien und 
deſſen Kolonien einmiſcht, und die Unabhaͤn⸗ 
gigkeit der letzteren vorzeitig erklaͤrt, oder wenn 
ihr, in dieſer Sache, die uns eben ſo nahe als 
euch angeht, irgend etwas, ohne uns zu Natde 
zu ziehen, unternehmet, ſo werden wir uns in 
den Angelegenheiten von Hannover, von Oſt⸗ 
und Weſtindien, von Canada, dem Vorgebirge 
der guten Hoffnung u. ſ. f. fo benehmen, wie 
es uns gut duͤnken wird.““ Unſere Miniſter 
haben in dleſer ſpaniſch⸗amerikaniſchen Ange⸗ 
legenheit ein viel ſchwierigeres Spiel, als die 
Liverpooler Kaufleute wohl denken moͤgen; 
dieſe ſehen blos die Oberflaͤche der Dinge; ſie 
ſind nicht in dem Falle, die Noten der heiligen 
Allianz zu leſen, wie Herr Canning. Es iſt 
viel leichter, wegen entfernter Zwecke einen 
Krieg zu veranlaſſen, als einen ſolchen, wenn 
er einmal herbeigefuͤhrt worden, zu endigen. 
Frankreich und Spanien haben ſich viele Uebel 
durch ihre Einmiſchung zwiſchen uns und un⸗ 
ſere damaligen nordamerikaniſchen Kolonien 
zugezogen. Wir muͤſſen auf der Huth ſeyn, 
daß wir uns durch ein uͤbereiltes Verfahren 
nicht in die Nothwendigkeit verſetzen, alle 
Jahre zo Millionen über unſere Einkuͤnfte 
auszugeben. Die Thorheit, uns zwiſchen das 
franzoͤſiſche Volk und feine Regierung einzu⸗ 
draͤngen, iſt uns ohnedies theuer zu ſtehen ges 


ſo wichtig auch 


Erſcheinen Sr. 


Hrn. Neumann im Büreau der 
Angelegenheiten ſtatt. 


kommen. Wir empfehlen unſerer Regierung, 


ſich durch die Vorſtellungen der Liverpooler 


Kaufleute oder anderer nicht zu Schritten 


hinreißen zu laſſen, 


ſondern die politiſchen 


Verhaͤltniſſe der engliſchen Marine zu der gan⸗ 
zen Welt im Allgemeinen ins Auge zu faſ⸗ 


ſen, und nicht außer Acht zu laſſen, daß wir 
verwundbarer, als jedes andere Fand, in Bes 
zug auf die Kolonial-Frage find, und daß das, 
was wir in dem vorliegenden fpanifchen Falle 
thun koͤnnen, uns von den Monarchen von 
Oeſterreich, Rußland oder anderen ſchleunig 
wieder vergolten werden kann.“ 


Ganz unerwartet iſt der General Lord Hill 
nebſt ſeinem Adjudanten dem General Egerton 
bieper berufen worden. Lord Hill iſt der erſte 
Im Commando nach dem Herzog von Welling⸗ 
ton. Es fragt fi) nun: Hat dieſes ploͤtzliche 
r. Herrlichkeit Beziehung auf die 
Angelegenheiten in portugal, in welchem Lande 
diefer General fo ruhmwuͤrdig gedient har! 


Die erſte offizielle Conferenz zwiſchen den 
Bevollmaͤchtigten des Kaifers von Braſilien 
und des Königs von Portugal fand am 12ten 
d. M. in Gegenwart des Herrn Canning und 
er an ärtigen 

ı3ten i 
zweite Conferenz. e ee 


Aus dem Kriegs manifeſte der brittiſchen Re⸗ 
gierung in Calcutta theilen wir Folgendes mit: 
Da das Benehmen der Birmanen (Burmeſe) 
die brittiſche Regierung gezwungen hat, zur 
Behauptung ihrer Rechte und Ehre zu den 
Waffen zu greifen, ſo zeigt der Oberſtatthalter, 
im Rathe gegenwaͤrtig, hiermit an, daß die 
Reglerung von Ava in den Stand eines oͤffent⸗ 
lichen Feindes geſetzt iſt und daß allen britti⸗ 
ſchen Unterthanen, fie ſeyen Europaͤer oder 
Eingeborne, verboten iſt, einige Gemeinſchaft 
mit dem Volke jenes Staats zu haben, bis die 
gegenwaͤrtig ungluͤcklicherweiſe beſtehenden Ir⸗ 
rungen beigelegt ſeyn werden. Der Oberſtatt⸗ 
halter, im Rathe gegenwaͤrtig, findet es an⸗ 
gemeſſen, dieſen Anlaß wahrzunehmen, um 
Öffentlich die Urſachen zu erklaͤren, welche zu 
Feindſeliakeiten mit einem Staate gefuͤhrt ha⸗ 
ben, zwiſchen welchem und der geehrten oftins 
diſchen Compagnie lange Zeit ein freundſchaft⸗ 
licher Verkehr zum Vortheil beider Theile bes 
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landen hat und mit dem die brittiſche Regle⸗ 
rung unveraͤnderlich Freundſchaftsbeziehungen 


zu pflegen und zu erhalten geſucht hat. Seit 
vielen Jahren haben die birmaniſchen Beam⸗ 
ten, welche das, an unſere ſuͤdoͤſtliche Grenze 
ſtoßende Land verwalten, ſich von Zeit zu Zeit 
Handlungen des Eingriffs und der Befehdun⸗ 
gen zu Schulden kommen laſſen, welche eine 
Abweiſung durch Gewalt von Seiten der brit⸗ 
tiſchen Regierung voͤllig gerechtfertigt haben 
würden. So lange aber die Feindſeligkeiten, 
uͤber welche die brittiſche Regierung ſich zu be⸗ 
ſchweren hatte, als unbefugte Handlungen der 
untergeordneten Beamten der bir maniſchen Res 
gierung behandelt und ſo geduldet werden konn⸗ 
ten, daß es mit der Nationalehre und der Si⸗ 
cherheit der brittiſchen Gebiete beſtehen konnte, 
beſtrebte ſich die hoͤchſte Regierung unverdroſ⸗ 
ſen, die beſtehenden Friedens- und Freund⸗ 
ſchafts⸗Beziehungen ungeſchwaͤcht zu erhalten, 
ungeachtet Anreizungen vorfielen, die den Ges 
brauch der Waffengewalt vollig rechtfertigen 
und von einem an Lage und Huͤlfs mitteln furcht⸗ 
baren Staate gebieteriſch erheiſchen konnten. 
Leider! find unſere Erwartungen fehlgeſchla⸗ 
gen. Die birmaniſche Regierung, von einem 
aus ſchweifenden Geiſte des Stolzes und der 
Ehrſucht beherrſcht, und aufgebiafen durch 
ihre Eroberungen der kleinen Staͤmme, von 
welchen ſie umgeben iſt, hat ſich unterfangen, 
die brittiſchen Gebiete zu verletzen, einen Trupp 
brittiſcher Seapoys zu uͤberfallen und zu er⸗ 
ſchlagen, brittiſche Unterthanen feſtzunehmen 
und gefangen zu ſetzen, ausgedehnte Entwuͤrfe 
uͤbelthaͤtiger Feindſeligkeiten kund zu geben und 
feindliche Anſtalten gegen unſere Grenze zu 
treffen, die keinen Zweifel an ihrer Abſicht, 
ihre unverſchaͤmten und unverantwortlichen 
Drohungen in Ausführung zu bringen, übrig 
laſſen. In Verfolgung eines grundloſen An⸗ 
ſpruches guf die Iuſel Shapuree griffen die 
birmaniſchen Befehlshaber von Arracan, in 
völliger Friedenszeit und ohne vorgaͤngigen 
Vecſuch zur Unterhandlung von Seiten ihrer 
A gierung, unter der Hülle der Nacht, einen 
Wachtpoſten von brittiſchen Truppen, der zu 
Polizeizwecken auf jener Inſel ſtationirt war, 
an und vertrieben ion mit Verluſt einiger Mens 
ſchenleben. Auf das Verlangen einer Erklaͤ⸗ 
rung hierüber und Erfages hierfür, welches 
unvorzuͤglich ergehen zu laſſen natuͤrlich Pflicht 


der brittiſchen Reglerung war, das aber in 
demſelben Geiſt der Verſoͤhnlichkeit geſchah, der 
unſere Mitthellungen an den Hof von Ava be⸗ 
ſtaͤndig ausgezeichnet hat, iſt keine Antwort von 
dem Sitze deſſelben zu Amerapoora erfolgt. 
Im Gegentheil haben die oͤrtlichen birmaniſchen 
Behörden beſtimmt den Entſchluß ihres Sou⸗ 
verains erklaͤrt, in die brittiſchen Gebiete eins 
zufallen, wenn nicht ihr grundloſer Anſpruch 
auf Shapuree ohne Wiederrede zugeſtanden 
wuͤrde. Zunaͤchſt nach dem Angriff auf die Inſel 
Shapuree wurden der befehlhabende Offizier 
und mehrere von der Beſatzung des Schooners 
der geehrten Compagnie Sophia hinterliſtig 
ans Land gelockt und dann auf Befehl der eigens 
von dem birmaniſchen Hofe nach Arracan abge⸗ 
ſandten Commiſſarlen ins Innere abgefuͤhrt, 
und obgleich in der Folge frei gegeben, wur⸗ 
den ſie doch ohne irgend eine Erklaͤrung oder 
Entſchuldigung der beſchimpfenden Beleidigung 
zuruͤckgeſandt. Die birmaniſchen Generale im 
Nordoſten find zu gleicher Zeit mit ihren Trup⸗ 
pen in das Land Cahar vorgeruͤckt und haben 
einen Poſten, ungefaͤhr nur 5 Miles von der 
Grenze von Sylhet, beſetzt, ungeachtet fie von 
den brittiſchen Behoͤrden in jener Gegend deut⸗ 
lich gewarnt waren, daß der kleine Staat Ca⸗ 
char unter dem Schutze der brittiſchen Regie⸗ 
rung ſtehe und daß die Bewegung ihrer Truppen 
als eine, mit Gewalt abzuſchlagende Handlung 
der Feinoſeligkeit angeſehen werden muͤſſe. In 
beiden Gegenden haben die blrmaniſchen Anfuͤh⸗ 
rer Öffentlich ihren Entſchluß erkaͤrt, ins britti⸗ 
ſche Gebiet einzuruͤcken, um angebliche Belei⸗ 
diger der Regierung von Ava aufzuſuchen und 
haben Geſinnungen der offenbaren Feindſeligkeit 
fuͤr den Fall an den Tag gelegt, da wir uns wei⸗ 
gern wurden, ihren ungerechten und durchaus 
unzulaͤſſigen Anſpruͤchen uns zu bequemen ıc. 
Das hartnaͤckige Schweigen des Hofes von 
Amerapoora ſowohl, als die Verknupfung und 
der Umfang der durch feine Offiziere unternom⸗ 
menen Operationen laſſen es nicht länger zwei⸗ 
felhaft, daß die Handlungen und Erklaͤrungen 
der untergeordneten Behoͤrden von ihrem Sou⸗ 
verain vollig gutgeheißen werden und daß jener 
uͤbermuͤthige, barbariſche Hof nicht allein ent⸗ 
ſchloſſen iſt, alle Erklaͤrung und allen Erſatz 
für vorige Verletzungen uns vorzuenthalten, 
ſondern auch auf Entwuͤrfe der ausſcheifendſten 
und unverantwortlichſten Befeindung der brit⸗ 
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tiſchen Regierung bedacht ift. Der Oberſtatt⸗ den brittiſchen (W. J.) Inſeln, und ein Syſten 
halter, im Rath gegenwärtig, har ſich daher, des Handelsverkehrs zwiſchen den Vereinigten 
der Sicherheit der Unterthanen und der Schuͤ⸗ Staaten und allen brittiſchen Beſttzungen auf 
gung unſerer bereits ernſtlich beunruhigten und dieſer Halbkugel in Frage. In einer dritten 
durch die Aunaͤherung der birmaniſchen Heere handelt es ſich um die Beſtimmung unſerer 
verletzten Diſtricte halber, unabwendlich vers Gebiets ⸗ und anderen Rechte auf der N. W. 
anlaßt gefunden: der gedroheten Invaſion zus Kuͤſte, während eine Unterhandlung über daſ⸗ 
vorzukommen (to anticipate.) Unter dieſen ſelbe Intereſſe mit Rußland eroͤffnet if. In 
Anfichten und Zwecken hat der Oberſtatthalter, elner vierten werden alle wichtigſten Eontros 
im Rathe gegenwärtig, es als eine Handlung, vers punkte des Seerechts in Kriegszeiten in 
unausweichlicher Pflicht erachtet, folche Maaß⸗ Erwaͤgung gezogen; und in der fünften kann 
regeln zu ergreifen, als nothwendig find, die das ganze Syſtem der füdsamerifanifchen Ans 
Ehre der brittiſchen Regierung zu raͤchen und gelegenheiten, verknuͤpft mit einer allgemeinen 
die birmaniſche zur gebuͤhrenden Einſicht von Anerkennung der ſuͤd⸗amerlkaniſchen Unabhaͤn⸗ 
ihrem Charakter und ihren Rechten zu bringen, gigkeit, aufs neue zu jeder Stunde, wie es 
eine vortheilhafte Beſtimmung uaſerer oͤſtlichen ſchon der Fall geweſen iſt, ein Gegenſtand uͤber⸗ 
Grenzen zu erlangen und die Wiederholung einſtimmender Operationen vom hoͤchſten In⸗ 
ähnlicher Beſchimpfungen und Befehdungenfür tereſſe für beide Nationen und für den Frleden 
die Zukunft abzuwenden. Bis zu welcher Aus⸗ der Welt werden. Es laͤßt ſich nicht verhehlen, 
dehnung auch das Benehmen der birmaniſchen daß die Verwerfung der gegenwartigen Ueberein⸗ 
Regierung es noͤthig machen möchte, oie Feind⸗ kunft unfehlbar einen ſehr nachthelligen Ein fluß 
ſeligkeiten zu treiben, verlaſſen Se. Herrliche auf das gute Vernehmen zwiſchen beiden Regie⸗ 
keit, im Rathe gegenwärtig, ſich vertrauungs⸗ rungen in allen dieſen Punkten haben würde.” 
voll auf die Gerechtigkeit unſerer Sache, die In einem Schreiben aus dem niederlaͤndi⸗ 


Huͤlfsmittel der Regierung und den erprobten ſchen Fort Elmina (St. Georg de la Mina) auf . 


Muth unſerer Truppen, um eine baldige und der Küfte Guinea vom 22. April wird semels 2 


erfolgreiche Beendigung des Kampfes zu er⸗ det, daß der em; ES a fe 
ne Auf Befehl des hochgeehrten Ober⸗ Herr Willl 5 bei bet r 
ſtatthalters, im Nathe gegenwaͤrtig. 5 Gefecht des 
Geo. Slventon, Regferungsſecretair. ſtantis in die Hände gefallen war, nur auf die 
Bekanntlich fand unſere Uebereinkunft wegen Bedingung von der niederlaͤndiſchen Regierung 
des gegenſeitigen Durchſuchungsrechts der ausgeloͤſet worden, daß er für eine beſtimmte 
Sclavenhaͤndlerſchiffe mit den Vereinigten Zeit weder nach Cape Coaſt noch nach Europa 
Staaten in dem Senat zu Washington großen zuruͤckkehren dürfe, indem die Aſſiantis ſich 
Widerſtand und die Natificarion ſchien einen felner bei dem künftig zu haltenden Palaver 
Augenblick zweifelhaft. Der Praͤſident erließ Konferenz in der Ereolen⸗Sprache wegen des 
deshalb eine dringende Mahnung an den Senat, Friedens zu bedtenen gedaͤchten. — In England 
die uns jetzt erſt zu Geſichte kommt und worin fürchtete man, daß er von allen gefangenen 
wir folgende hoͤchſt merkwuͤrdige Stelle finden: Offizieren der einzige ſey, der nicht ermordet 
„Andere Erwaͤgungen von hoher Wichtigkeit worden. i 


dringen zur Annahme dieſer Uebeveinfunft, Das Fallen der Fonds dauert fort. Die 


Wir find dieſen Augenblick mit Großbritannien 3 pCt. Conſ. ſteben 927, und auf einen Monat 

in verſchiedenen anderen Verhandlungen begrif⸗ 933, 2. Die Mexikaniſchen Effecten ſind ein 

fen, die innigſt mit dem Wohl und ſelbſt dem wenig in die Höhe gegangen. Die neueften 

Frieden der Union in Verbindung ſtehen. Bei Nachrichten über Mexico reichen bis zum 2ſten 
iner derſelben ſtreitet es ſich um faſt den drit⸗ Mai. Um diefe Zeit war dort alles ruhig. 
ten Theil des Gebietes des Staates Maine. Die Goldſmithſche Anleihe iſt von der mexica⸗ 
In einer anderen find die Schiffahrt auf dem niſchen Regierung ohne Bedenken rat 'ficirt 
St, Laurenz, die Zulaſſung von Conſuln auf worden 
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Sir Charles Maccarthh den Aſ⸗ 
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Nachtrag zu No. 90. 


der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 2. Auguſt 1824. 3 


Madrit, vom 13. Juli. 2 

Der König und die Königin find am gten in 
Arenzueque eingetroffen; am folgenden Tage 
ſetzten Ihre Majeſtaͤten die Reiſe nach Sace⸗ 
don fort, und trafen den sten in Cuenca ein, 
wo fie den erzbiſchoͤflichen Pallaſt bewohnen 

werden. 

Von Zeit zu Zeit ſieht ſich die Regierung noch 
genoͤthigt, die oͤffentliche Ruhe durch ſtrenge 
Maaßregeln aufrecht zu erhalten, wobei fie 
durch die franzoͤſiſchen Beſatzungen überall uns 
terſtuͤtzt wird. In Tarragona und Borja hats 
ten die koͤnigl. Freiwilligen ſich zuſammenge⸗ 
rottet, und gegen die Behoͤrden empoͤrt; ſie 
ſind durch die franzoͤſiſchen Beſatzungen von 
Saragoſſa zur Ruhe gebracht worden. 

Nach Briefen aus Sevilla follen daſelbſt 
Soldaten von der conſtitutionellen Exarmee 
bei der Nachricht, daß der Koͤnig von Portu⸗ 

gall die Cortes zuſammenberufe, die Straßen 

durchlaufen haben, um Aufruhr zu erregen. 
Die Ruhe wurde wieder hergeſtellt, und fuͤnf 
Soldaten und ein Unteroffizier erſchoſſen. 

Es ſcheint entſchieden, daß der Miniſter 
Ofalia durch Herrn Zea⸗Bermudez bereits er⸗ 
ſetzt worden iſt. Dieſer Diplomat war auf 


dem Wege nach Petersburg, als er Befehl er⸗ 
hielt, ſich als Geſandter nach London zu bege⸗ 


ben. Kaum war er in dem Geſandtſchafts⸗ 
Hotel in London abgeſtiegen, wo niemand ihn 
erwartet hatte, fo: fand er den Befehl vor, 
der ihn nach Madrit zuruͤckrief. 


New Pork, vom 16. Junp. 

Obſchon die Vereinigten Staaten ihrer Gren⸗ 
zen und der Aehnlichkeit ihrer Regierungsform 
nach, als die naturlichen Alliirten Suͤdameri⸗ 
ka's, betrachtet werden koͤnnen, wird nichts⸗ 
deſtoweniger der Eifer und die Thaͤtigkeit der 
Engländer uns zuvorkommen und die fehlende: 
Einigkeit unter uns in der Wahl der Maͤnner 
zur Beſetzung der bedeutendſten Staatsaͤmter 
und der in der republikaniſchen Verfaſſung ge⸗ 


graͤndete Mangel an Einheit und Energie uns 


fern Einfluß vermindern. Die ungluͤckliche 


einer, zum Miniſter in Mexiko nicht 


9 n Perſon lahmt unſere Verbindung 


P 


mit der neuen Regierung und hat Großbrittan⸗ 
nien neue Vortheile uͤber uns verſchafft. In 
jedem Falle iſt es erlaubt, in Zweifel zu ziehen, 
daß Europa es jemals wagen werde, Amerika 
wieder erobern zu wollen, und es ſcheint ſelbſt, 
daß Frankreich geneigt iſt, die Unabhaͤngigkeit 
von St. Domingo anzuerkennen. Die erſte 
große Maaßregel, welche man mit Bewilligung 
der brittiſchen Regierung unternehmen durfte, 
wird in einem Verſuch zur Bereinigung des ſtll⸗ 
len Meeres mit dem atlantiſchen durch einen: 
ba en Kanal beſtehen. Man zweifelt nicht, 

aß ein Kanal zu dieſem Zwecke zu einem maͤßi⸗ 
gen Preiſe koͤnnte gegraben werden, und die 
Englaͤnder wuͤrden alsdann auf einer Stelle 
des ſtillen und atlantiſchen Meeres Poſto faſſen, 
von wo aus fie ſich zum Herrn der Mündungen: 
dieſes Kanals machen wuͤrden, dem wichtigſten 
und koſtbarſten der Welt, indem fie dadurch 
gleichſam mit dem einen Fuß in Indien und 
mit dem andern in Suͤdamerika ſtehen, indeß 
ſie mit der einen Hand den großen Einfluß auf 
Europa, und in der andern den Handel von: 


Suͤdamerlka, dem Meerbuſen von Mexiko, von: 


Terreneve und von St. Laurent halten. Man' 
kann nicht erwarten, daß wir es England gleich! 
thun werden, aber wir koͤnnen mehr leiſten, 
als jetzt, und unter einer beſſer eingerichteten: 
Verwaltung werden wir mehr thun. Wir hö⸗ 
ren viel ſprechen von der Eintracht, welche 
zwiſchen Großbrittanien und den Vereinigten 
Staaten herrſcht und von der vereinigten Macht 

zweier Nationen. Dies iſt uns jedoch weniger 
vortheilhaft als England und verſtaͤrkt nur 
den Staͤrkeren, waͤhrend der Schwaͤchere nur 
in deſſen Gefolge mit einherzieht. ! 

Konſtantinopel, vom 28. Juni. 

Der Reis⸗Effendi hat dem Lord Strangford 
in einer am 23ſten d. M. ſtatt gefundenen Au⸗ 
dienz die Art und Weiſe der Raͤumung der" 
Moldau und Wallachey mitgetheilt, und wie 
viel Beſchli's (wie vor Ausbruch der Inſur⸗ 
rection) dort dleiben werden. Lord Strang⸗ 
ford, mit dieſer Erklarung, die von einer 
offiziellen Note begleitet war, einverſtanden, 
verkuͤndigte dagegen die Ernennung des vom: 
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Grafen Neſſelrode ſchon angezeigten ruſſiſchen 
Botſchafters bei der hohen Pforte, Marquis 
Ribeaupierre. 5 

Augenzeugen, die vor kurzer Zeit in Ipſara 
waren, machen von den dortigen Vertheidi⸗ 
gungs⸗Anſtalten eine Beſchreibung, die an das 
graue Alterthum erinnert. Alle Juͤnglinge und 
Maͤnner haben das Schwerdt ergriffen. Auf 
allen Anhoͤhen ſind Signale errichtet, um die 
Annaͤberung der Feinde zu verkuͤnden. Die 
altern Prieſter, mit den Weibern und Kindern, 
ſind in ein feſtes Schloß gebracht, und der Auf⸗ 
ſicht eines Bataillons Albanefer übergeben, 
welche den Befehl Haben, im Fall einer Nies 
derlage die Weiber und Kinder umzubringen. 
So graͤßlich dieſer Befehl auch ſcheint, fo iſt 
an deſſen Exiſtenz doch nicht zu zwelfeln, da 
ihn auch Konſulatsberichte melden. Sie ſetzen 
hinzu, die Frauen haͤtten am 17. Juni nach 
einem unter freiem Himmel gehaltenen Gottes⸗ 
dienſte, das heilige Abendmahl empfangen, und 
hierauf die Wohnung des Todes mit großer 
Heiterkeit bezegen. Uebrigens weiß man, wel⸗ 
chen großen Antheil die Frauen auf Ipſara, 
beſonders ſeit dem Blutbad auf Scio, an der 
Inſurrectlon nahmen. Als im vorigen Feld⸗ 

uge der Kapudan Paſcha mit ſeiner Flotte bel 

Ipſara voruͤberſegelte, ſtanden Tauſende der⸗ 
feiben am Ufer, die ihn verhoͤhnten und zu lan⸗ 
den ermunterten. Alle ſcheinen den Tod der 
Sclaverei vorzuziehen. 

Mehrere Berichte melden eine Landung aͤgyp⸗ 
tiſcher Truppen auf der Inſel Caſſo, und von 
Santorin wird geſchrieben, daß man dort am 
16. Juni einen heftigen Kanonen donner hoͤrte. 

Ueber die Auftritte in Smyrna ſelbſt, wo 
die Aftaten freilich auch Exzeſſe veruͤbten, ſchei⸗ 
nen die erſten Berichte uͤbertrieben geweſen zu 
ſeyn, da nach ſichern Angaben vom 19. Juni 
in Allem nur 6 Perſonen ermordet wurden. 


Dbeffa, vom g. Juli. 


Ueber die letzten Unterhandlungen in Kon⸗ 
ſtantinopel, welche eine Note des Keis-Effendi 
berbeiführten, worin die Räumung der Wal: 
lachey dem diplomattſchen Corps officiell ange⸗ 
zeigt, und die der Moldau in moͤglichſt kuͤrze⸗ 
ſter ant zugeſagt wurde, haben wir mittelſt 
Briefen vom 4ten d. aus genannter Hauptſtadt 
folgende weitere Aufſchluͤſſe erhalten. Lord 
Strangford hatte am 23. Juni eine Conferenz 


mit dem Reis⸗Effendi, worin er aufs Neue die 


Abberufung der engliſchen Offiziere von den 


Griechen anzeigte, allen Antheil, den das brit⸗ 
tiſche Kabinet auf eine dete Art an der 
Sache der Griechen 
abläugnete, und über die früheren Vorfaͤlle 
von Ithaka u. a. m. hinlängliche, Englands 


Abneigung gegen die Griechen beweiſende Auf: 


klaͤrungen gab, dle den tuͤrkiſchen Miniſtern zu 
genügen ſchienen. Der Reis⸗Effendi übergab 


hierauf eine offizielle Erklaͤrung über die Raͤu⸗ 
mung der Wallachey, und verſicherte, daß die 
der Moldau demnaͤchſt bevorſtehe. In beiden 


Fuͤrſtenthuͤmern ſolle Alles auf den im Jahr 
1821 vor Ausbruch der Inſurrection beſtande⸗ 
nen Fuß hergeſtellt werden. Der edle Lord, 
wie es hieß, mit dem Reſultat dieſer Conferenz 
zufrieden, gab die Zuſicherung von der nahen 
Ankunft eines ruſſiſchen Botſchafters, und 


genommen haben ſollte, 


ſandte hlerauf am 3. Juli Abends einen außer⸗ 


ordentlichen Courier an feinen Hof mit diefer 
Nachricht ab. Wir ſehen nun der Räumung 
der Wallachey entgegen. . 

Ueber die Unterwerfung Kolokotroni's, dem 
auf Verwendung des Odyſſeus das Leben ge⸗ 


ſchenkt wurde, und die Beſitznahme von Na⸗ 


poli di Romania durch die Truppen der Re⸗ 
era Griechenlands, herrſcht kein Zweifel 
mehr. 7 


Nachſtehendes 


die den Tuͤrken Kriegsbeduͤrfniſſe aller Art zus 
fuͤbren, erlaſſen wurde. „Nachdem die grie⸗ 
chiſche Regierung in Erfahrung gebracht hat, 
daß viele Schiffskapitaine unter verſchiedenen 
europäifchen Flaggen, von Gewinnſucht anges 


trieben, und von dem Wahne getaͤuſcht, daß 


die griechiſchen Schiffe ihre ſonſt ehrenvolle 
Flagge reſpectiren würden, Ladungen aller Art 
in Konſtantinopel, Alexandria und andern Häs 
fen accordirten und noch accordiren, die zum 
Gebrauch der tuͤrkiſchen Flotte, zu Transpor⸗ 
tirung der Truppen, Lebensmittel und Kriegs⸗ 
munitionen aller Art dlenen, wodurch der 
Grundſatz der Neutralität, welche ihre erha⸗ 


benen Monarchen in unſerm heiligen Kampf zu 


beobachten beſchloſſen haben, verletzt wird, fo 


macht fe hiermit bekannt: r. Solche Sie 


mit ihren Kapftaind, von welcher Flagge 
auch ſeyn moͤgen, werden nicht mehr als einer 


iſt die Declaration der grle⸗ 
chiſchen Regierung, aus dieſer Hauptſtadt da⸗ 
tirt, welche wegen den fränfifchen Schiffen, 
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neutralen Nation zugehoͤrig angeſehn, ſondern 
als feindlich, und koͤnnen als ſolche von allen 
griechiſchen Kapitalnen behandelt, verbrannt 
oder verſenkt werden. 2. Dieſe Kundmachung 
ſoll allen Admiralen von Hydra, Spezzia und 
Ipſara mitgetheilt, und durch die amtliche 
Zeitung der Regierung publizirt, auch Ab⸗ 
ſchriften derſelben in franzoͤſiſcher Sprache an 
alle im Archlpel befindliche Konſuln, Vlce-Kon⸗ 
ſuln und Agenten der europaͤiſchen Maͤchte ge⸗ 
ſchickt werden. So geſchehen zu Napoli di Ro⸗ 
mania den 27. May (8. Juni.) 
Der Präfident, G. Konduriottl.“ 
In Betreff des neulich als unverbuͤrgt mit⸗ 
getheilten Geruͤchts von einer auf der Inſel 
Tenedos von den Tuͤrken gegen wehrloſe Gries 
chen angerichteten Maſſacre ſollte man nach 
neuern Berichten aus Konſtantinopel vom 
28. Juni ſchließen, daß dabei ein Irrthum, 
oder eine Verwechslung mit den am 27. May 
auf der Inſel Caſſo vorgefallenen Ereigniſſen, 
ſtatt gefunden hat. Nach Konſulatsberichten 
landete dort am 27. May eine Abtheilung von 
2 bis 3000 Mann aͤgyptiſcher Truppen, welche 
die Inſel gleichſam mit Sturm eroberten und 
Alles, Maͤnner, Weiber und Kinder, ermor⸗ 
deten. Spaͤtere Berichte aus Santorin vom 
17. Juni wollten dagegen wiſſen, daß ein Haufe 
Grlechen aus Kandia dieſe aͤgyptiſche Truppen⸗ 
abtheilung, welche auf Caſſo alles verheert 
bat, überfallen, und ihr großen Schaden zu⸗ 
gefuͤgt Hätte, f 
Vermiſchte Nachrichten. 
Im Jahre 1822 ruͤſtete der Chef der Koͤnigl. 
Seehandlung, Herr Praͤſident Rother in Ber⸗ 
lin, ein eben fo elnſichts voller als thaͤtiger 
Staatsmann, ein Schiff, den Mentor, aus, 
und vertraute die Fuͤhrung deſſelben dem Bre⸗ 
mer Capitain, Hrn. Harmſſen. Für die Hans 
dels⸗ Angelegenheiten ſandte er Hrn. Oswald 
als Super⸗Cargo mit. Die Fracht beſtand 
groͤßtentheils aus ſchleſiſchen Tuͤchern, Linnen 
und andern Preußiſchen Fabrikaten. Die Fahrt 
ging von der Weſer aus nach Braſilien, um 
die Suͤdſpitze Amerikas, an die Kuͤſte von Chili, 
wo man ſchon einen guten, Thell der Waaren 
abſetzte, um ſpaniſche Dollars zum Einkauf 
der Ruͤckfracht in Chill zu erhalten. Von Chili 
ſegelte der Mentor durch den ſtillen Ocean nach 
China. Die ganze Ladung ſoll ſehr vortheil⸗ 


r 


wird ſich dieſes Jah 


haft verkauft worden und der Mentor bereits 
mit einer reichen Ruͤckfracht auf der Heimreife 
begriffen ſeyn. Se. Majeſtaͤt haben, um dies 
Unternehmen auszuzeichnen, befohlen, daß der 
Mentor nicht, wie fruͤher beſtimmt war, in 
Bremen, ſondern in Stettin einlaufen und 
feierlich empfangen werden ſolle. (Hamb. 3.) 


Nach Briefen aus Neapel iſt an die Stelle 
des engliſchen Konſuls zu Algier, welcher auch 
bei dem Koͤnige beider Sicllien in dieſer Eigen⸗ 
ſchaft beglaubigt war, ein neuer Konſul er⸗ 
nannt worden, der ſich bereits nach Algier be⸗ 
geben hat, und dort von dem Dey auf das 
Ehrenvollſte empfangen worden iſt. 


Das Haupt⸗Augenmerk des Vicekoͤnigs von 
Aegypten iſt jetzt auf den Baumwollenbau ge⸗ 
richtet, da er die allgemein gute Aufnahme, 
welche dle ſogenannte Mako⸗Wolle gewonnen, 
wahrnimmt. Die Erndte von dieſer Sorte 
r auf circa 400,000 Etnr. 
zu 44 Oka belaufen. Leicht koͤnnte dieſe Baum⸗ 
wolle alle andere aus Europa verdraͤngen, denn 
es wird jedes Jahr mehr davon angepflanzt 
ve Aegypten kann eine fehr bedeutende Maſfe 
iefern. 


Die mehr als 200,000 Mulatten auf Haytl 
(St. Domingo) find, vermoͤge ihrer größern 
1 Ha und Faͤhigkeiten, den daſigen Ne⸗ 
gern uͤberlegen, und bilden eine Art Ariſtocra⸗ 
tie; auch bekleiden fe die hoͤchſten Aemter des 
Landes. Von den Negern find fie gehaßt. Sie 
bewohnen hauptſaͤchlich die Staͤdte; ihre Sit⸗ 
ten und Gebrauche gleichen den franzoͤſiſchen. 
Dle Frauen fuͤhren beinahe alle Geſchaͤfte; man 
ſieht Rechnungen und Quittungen von ihnen 
unterzeichnet. Das weibliche Geſchlecht iſt auch 


dort ſehr eitel. Es giebt Frauen, welche 100 


Madras ⸗Shawls, 30 bis 40 Kleider, und fo 
alles andere in gleichem Verhaͤltniſſe beſitzen. 
Die Neger in den Staͤdten find meiſtens Laſt⸗ 
traͤger und Tageloͤhner; man bezahlt ſie gut, 
und darf ſich keine Ungebuͤhr gegen ſie erlau⸗ 
ben. Auf dem Lande beforgen fie ausſchließlich 
den Acker ⸗ und Kaffeebau. 


Ds . e 

In Bruͤſſel wurde der Dekan von St. Nico, 
las in Valenclennes, Hr. Rouſſeau, waͤhrend 
des Umzugs der Heiligen Jungfrau von dem 


x 


Berg Carmel vom Schlage gerührt. Am an⸗ 
dern Tage hoͤrte man in der Kirche des Abends 
großen Laͤrm; ſogleich gab es eine Menge un⸗ 
inniger Leute, dle nach der Kirche liefen, um 
die vorgebliche Geiſtererſcheinung zu ſehen. 
Die Thuͤren waren verſchloſſen, allein man ſahe 
ia der Kirche von einem Fenſter zum andern 
eine Flamme huͤpfen. Mehr als 800 Menſchen 
verſammelten ſich, die einen hoͤrten die Orgel 
ſpielen, die andern ſogar die Glocken laͤuten, 
endlich trat der Kuͤſter mit einer Laterne heraus 


und ſagte, daß das Trauergeruͤſt, welches zur 


Zedtenmeffe für den Verſtorbenen aufgerichtet 
worden ſey, eingefallen wäre, wobei ſich das 
Polk beruhigte. f 


Zu Haufen am Wleſen (Dorf im badenſchen 
Treiſamkreiſe) wurde am 1aten d. M. auf dem 
großherzogl. Eiſenwerke (welches jährlich 8000 
Centner trefflichen Eiſens liefert), ein Schmelz⸗ 
ofen von ganz neuer Eonftruftion, zum erſten 
Male angezuͤndet. Man behauptet, daß dies 
Bauwerk an zweckmaͤßiger und kunſtgerechter 
Einrichtung, nicht leicht von irgend einem an⸗ 
dern in Deutſchland übertroffen werden dürfte. 
Die Regierung hat außerdem noch ein neues, 
beinahe 250 Fuß langes Laborantenhaus bloß 
bes halb aufführen laſſen, weil in den bisheri⸗ 
gen Lokalen die Rückſichten auf die Geſundheit 
der Arbeiter nicht im ganzen Umfange beachtet 
werden konnten. 


Am 13. Juli zerſprang in der mechaniſchen 
Spinnerei zu Berg (bei Stuttgart) ein Keſſel, 
in welchem roth tuͤrkiſch Garn bei geſchloſſenem 
und eee Deckel gefaͤrbt wurde, durch 
den Dampf. Das kleine Gebaͤude, in welchem 
der Keſſel ſtand, wurde dadurch ganz zertruͤm⸗ 
mert und zuſammengeſtuͤrzt. Die Arbeiter be⸗ 
fanden ſich zum Gluͤck gerade nicht auf dieſer 
Stelle; nur einer lag krank zu Bette in einem 
obern Zimmer des Gebaͤudes, und dieſer wur⸗ 
de todt aus dem Schutte gezogen. — 


Zu Voͤrden (Weſtphalen) wurde vor Kurzem 
wieder ein gutmuͤthiger Landmann durch drei. 
gaunerhafte Schatzgraͤber uͤberliſtet. Er war 
‚fo leichtglaͤubig, ſich überreden zu laſſen, daß 


den muͤſſe. 


in feinem Keller ein Schatz von 14,000 Thalern 
liege, deſſen Wächter aber zur Heraus gabe 
durch eiue Lockſpeiſe von 41 Thaler in Silber 
und 8 Groſchen in Kupfergeld vermocht wer⸗ 
Willig gab er nun die verlangte 
Summe her, ging, auf Geheiß der Betrüger, 
in die vor dem Dorfe belegene Kapelle, und 
fand bei der Wiederkehr vom brünftigen Gebete, 
einen gewaltigen Beutel mit — Steinen. 


Der Graf Stanislas von Girardin hat in 
Form eines Briefes eine kleine Schrift heraus— 
gegeben, in welcher er auseinanderſetzt, daß 
die Behauptung einiger Schriftſteller, als habe 
Jean Jacques Rouſſeau feinem Leben freiwil⸗ 
lig ein Ende gemacht, durchaus unwahr ſey. 
Er beweiſt, daß Rouſſeau an einem Schlag⸗ 
fluſſe geſtorben iſt. 


Während der Vorſtellung im Tivoll zu Paris 
wurde durch eine zur Unzeit losgegangene Flinte 
eine der beſten Seiltaͤnzerinnen, die gerade auf 
dem Seile war, aus der Faſſung gebracht und 
ſtuͤrzte 15 Fuß hoch mitten unter die Zuſchauer 


herab. Gluͤcklicherweiſe traf ihre ſchwere Bas 
lancirſtange Niemanden und ſie ſelbſt hat nur 


einige, nicht einmal bedeutende, Quetſchungen 


davon getragen. 


Als ſich Madame Catalani kürzlich im Drury⸗ 


lane⸗Theater entſchuldigen ließ, daß fie an die⸗ 


ſem Abend nicht, wie ſie es verſprochen hatte, 


zwiſchen dem ıften und aten Stuͤck fingen konnte, 
wurde das Publikum fo unruhig 


das die Di⸗ 
rektion fich genoͤthigt ſah, die kranke Sängerin 
auf das Theater bringen zu laſſen, wo ſte ein 
Paar kleine italleniſche Arien und das englifche 
kied: „Cease your funnings“ fang. 


Eine Abſchrift des Driefes, worin Columbus 
dem Koͤnige von Spanien von der Entdeckung 


von Amerika Anzeige macht, iſt zu London in 


oͤffentlicher Auction mit 34 Pfd. Sterl. bezahlt 
worden. 2 a 


Man druckt jetzt das neu entdeckte Manu⸗ 
ſeript von Milton. Bei aller Vorliebe für den 
Dichter des verlornen Paradieſes, finden Ge⸗ 
lehrte, daß dies wieder aufgefundene Werk in 


‚ einem ſchlechten Latein geſchrieben iſt. 


Auf einer wären Inſel des Archipelagus 
fand ein Ausſaͤtziger, der dorthin transpor⸗ 


tirt worden, ein Faß Cyperwein „in welches 
eine Natter hineingekrochen war. Der Un⸗ 
gluͤckliche wußte es nicht und trank von dem 
Weine. Der Erfolg war, daß er von ſeinem 
Aus ſatz gaͤnzlich geheilt wurde. 


In Paris iſt ein Lotto etablirt, in welches 
der, der kein Geld hat, Weſten, Beinkleider 
und bergleichen einfegen kann. Ein armek Teu⸗ 
fel, der ſein letztes Paar Hoſen dem Gluͤcks⸗ 
rade anvertraute, hatte das Gluͤck, eine Qua⸗ 
terne und ſomit 75,000 Paar Beinkleider zu 
gewinnen. f 


Das ſoſſile Menſchengerippe, welches man 
kurzlich bei Fontainebleau gefunden hat, wird 
in Paris oͤffentlich ausgeſtellt. 


Die am 27ften d. M. Nachmittags um 1 Uhr 
erfolgte gluͤckliche Entbindung meiner Frau, 
geb. Waßmann, von einem geſunden Knaben, 
beehrt ſich theilnehmenden Verwandten und 
Freunden hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 
Frankenſtein den 29. July 1824. 
v. Dſchiſch witz, 
Hauptmann im zten Bataillon (Franken⸗ 
feiner) zıten Landwehr-Regiments. 

Unterm 24ſten July d. J. farb zu Albendorf, 

in der Grafſchaftl Glatz, der Wirthſchafts⸗Di⸗ 
rector aller Reichsgraͤfl. von Magniſcher Herr⸗ 
ſchaften und Guͤther, Herr Franz Buͤttner, 
in einem Alter von beinahe 67 Jahren. Sein 
ganzes Leben war eine ununterbrochene Reihe 
von nuͤtzlichem Wirken im Allgemeinen; von 
unerſchuͤtterlicher Rechtſchaffenheit, geſtuͤtzt auf 
wahren moraliſchen Sinn; von der treueſten 
Anhaͤnglichkeit an ſeine Herren, und von thaͤ⸗ 
tiger Theilnahme am Geſchick anderer. 


aber war er, ſelbſt in dlenſtlichen Verhaͤltniſ⸗ 
fen, mehr vöterlicher Freund als Vorgeſetzter. 
as Andenken feiner Tugenden lebt in den 


dankbaren Herzen Tauſender fort, deren Schick⸗ 


ſal er milderte — oder deren Gluͤck er gruͤn⸗ 
dete; unter uns aber, die wir ihm zunächſt 


zu ſtehen berufen waren, wird die Erinnerung 


an Ihn ſich heilig erhalten, und fein Geift wird, 


feguend dei uns bleiben, indem wir feinem 
muſterhaften Beiſpiele durch Wort und That 
nachzuahmen ſtreben. Dadurch denken wir dem 


verklärten Freunde ein Denkmal zu ſtiften, ſei⸗ 


ner würdig und dauernder als Erz und Mars 


Are 
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mor; dann aus den zerſtörenden Fluthen der 


Zeit rettet ſich die edlere That, und — Liebe 


iſt ewig! * 
Die ſaͤmmtlichen Reichsgraͤflich Anton 
von Magniſchen und Wilhelm von 
Magniſchen Beamten. 


—— nn 


Auswärtigen Verwandten und theilnehmen⸗ 
den Bekannten zeigen den am 24ſten d. M. im 
Bade zu Warmbrunn, auf einen wiederholten 
Schlag, im 49ſten Lebensjahre erfolgten Tod 
ihres aͤlteſten Sohnes, des hieſigen Lederhaͤnd⸗ 
lers Benjamin Junge, mit der Bitte: durch 
Beileidsbezeugungen ihren Schmerz nicht zu 
erneuern, hiermit ergebenſt an. — 
Reichenbach den 28. Juli 1824. 
Die Leder⸗Fabricant Junge ſchen 
Eheleute. . 

Fr. z. O. Z. 6. VIII. 5. Inst. CD. II. 
Wechsel-, Geld- und Efecten- Course 
a von Breslau. 


Pr. Courant 


vom 31. July 1824. riero Gel 

Amsterdam in Cour. à Vista | — — 
( 2 M. 1443 — 
Hamburg . Beo. a Vist 15144 — 
DIE a 4 W. — — 
irrt EEE 2 M. 150% | 159% 
London p. 1 Pf. Sterl. 3 M. 6,205 — 
Paris p. 300 Frau cs. 2 M. | 4 | = 
Leipzig in Wechs.- Zahl. I A Vista | 103% — 
Ditto Messe — — 
. aM, — 10 

Wien N . A Vista — * 
Ditto 4 M. 104 | — 
Berlin ER à Vista | 99% 9% 
Diu o ET 2 M. — 98% 
‘Holländische Rand Ducaten 97% |ı — 
Kaiserliche LE 974 — 
Friedrichs- et Augustd'or . 4514 — 
o — 175 
Berl. Banco Obligationen . — 83 
Staats- Schuld- Scheine 884 = 


dito Prämien dito N 
Preuss, Engl. Anleihe ,„ ..., — 


— 
a 
* 


11 


— 


dito dito neue 


Churmärk, Landsck, Obligationen“ — — 
Danz. Stadt- Obligationen 26 — 
Wiener 5 pCt. Metallig. 81 — 

dito Einlösvugs- Scheine 42114 — 
Breslauer Stadt-Oblugationen = 104 

dito Gerechtigkeit dito —ç 92: 
Wisn Soleine sr 0.0. 0 100 G 5 
Pfandbriefe von 10% Rthlr. 103 — 
Ditto 50 104 PN 


Pr 
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In der privilegirten ſchleſiſchen Zeitungs- Expedition, Wilhelm Gottl. Korn's 
| Buchhandlung iſt zu haben: 


Brosinglalblätter, Kasse 1824. 78 Stuck. July. 8. br. 5 Sgr. 
iterariſche Beilage hiezu. 3 ‘ 2 
Müller, en Roms Campagna in Beziehung auf alte Geschichte, Dichtung und — 
2 Thle. gr. 8. Leipzig. Brockhaus, 4 Rthlr. 
Harless, D. 6. F., Handbuch der ärztlichen Klinik, ar Bd, Enthaltend: das practische 
System der speciellen Nosologie, ıte Hälfte. gr. 8. Coblenz. Hölscher. 5 Rthl, 27 Sgr. 


Getreide⸗Preis in Courant. (Pr. Maaß.) Breslau den 31. July 1824. 
Weitzen ⸗Rthlr.⸗ Sgr. ⸗D'n. — ⸗Rthlr.⸗ Sgr. ⸗D'n. — » Athir, » Sgr. D'nz 
Roggen ⸗Rthlr. 22 Sgr. 3 D'n. — ⸗Kthlr. 18 Sgr. 5 D'n. — ; Rthlr. 14 Sgr. 7 D'n. 
Gerſte ⸗Kthlr.⸗ Sgr. D'n. — ⸗Rthlr.⸗ Sgr. Den. — s Mehl, = Sgr. ; Du 
Hafer ⸗Rthlr. 14 Sgr. 10 D'n. — ⸗Rthlr.⸗ Sgr. ⸗D'n.— + Rtblr. 14 Sgr. 3 D'n. 


Angekommen e Fremde. 
In den drei Bergen: Hr. Graf v. Schwerin, General- Major, von Berlin; Hr. Graf von 
Schwerin, von Bohrau; Hr. Donner, Ober⸗Land⸗Einnehmer, von Frankfurt a. O. — Im golds 
nen Shwerdt: Hr. Baron v. Sehr, Landes⸗Elteſter, von Gutimänsdorf; Hr. Grote, Partiku⸗ 
lier, von Schmiedeberg; Hr. Le Bauld de Nans, von Roth Kirſchdorf; Hr. Leſſer, Kaufmann, von 
Landsberg; Hr. Nadherny; Gubernlal⸗Rath, von Prag; Hr. Woͤlffel, Kaufmann, von Frankf. a. 
M.; Hr. Dechow, Kaufmann, von Stettin; Hr. Pruppacher, Kaufmann, von Zuͤrich; Hr. Martini, 
Dokt. Med., von Berlin. — Im Rautenkranz: Hr. Demidoff, General⸗Lieut., Hr. Dournoff, 
Geueral⸗Major, beide von Petersburg; Hr. v. Kurczynsky, Hr. v. Wottowitz, belde aus Pohlen; 
r. v. Levinsky, Partikulier, von Oels; Hr. v. Kuylenſtierna, Obriſt⸗Lieut., von Wilkau; Herr v. 
lidi, Hr. v. Koſſakowsky, beide von Oſſowlee. — Im blauen Hlrſch: Hr. Engelmann, Ob. 

E. G. Aſſeſſor, von Ratibor; Hr. Schmiedel, Hofrath, von Oels. — In der goldnen Gans: 
Hr. Knobloch, Apotheker, von Dyhrnfurth; Hr. Fromme, Kaufmann, von Frankf. a. O.; Herr 
Moore, Hr. Wubach, Partikuliers, von London; Hr. Henſel, Hr. Flach, Kaufleute, von Warſchau; 
1 Hardt, Kaufmann, von Berlin. — Im goldnen Baum: Hr. Schük, Dokt. Med., von 


: i cher heits Polizei. 
(Steckbrief.) Der Fleiſchergeſelle Benjamin Wittwer aus Wuͤſtegiers dorf, welcher 
eines an dem Hufſchmidt Knillmann von Lehmwaſſer in dem Walde von Charlottenbrunn 
nach kehmwaſſer, am zıten d. M. veruͤbten Straßenraubes dringend verdaͤchtig iſt, hat ſich 
noch vor Eröffnung der Unterſuchung heimlich entfernt. Da an der Habhaftwerdung dieſes 
gefaͤhrlichen Menſchen viel gelegen iſt, fo erſuchen wir ſaͤmmtliche reſp. Militalr⸗ und Civil: 
Behoͤrden, den Benjamin Wittwer, deſſen Signalement wir unten beigefügt haben, im Be⸗ 
tretungsfalle ſofort arretiren und unter ſicherer Bedeckung gegen Erſtattung aller Koſten an 
uns abliefern zu laſſen. Gottes berg den agten Julp 1824. 
Reichsgraͤflich von Puͤckler Tannhaͤuſer Gerichts⸗ Amt. 
Signalement: Der Fleiſchergeſelle Benjamin Wittwer iſt 27 Jahr alt, von mitt⸗ 
lerer Größe, hat braune Haare, blaue Augen, gewöhnliche Naſe und Mund, ſchwaͤrzlichen 
nicht ſtarken Backenbart, geſunde Zaͤhne und Geſichts farbe und iſt ſchlank gewachſen, unter dem 


1 


= 2 — > 
kleinen Kinn hat derfelbe einige Blaſen oder Blattern von einem frͤbern Geſchwüre oder Aus⸗ 
ſchlage. Bei feiner Entweichung hat derſelbe eine blaue Tuchmuͤtze mit ledernen Schild, ein 
weiß und blaues Halstuch, eine Weſte von gelben Nankin mit dergleichen Knöpfen, dunkel⸗ 


blaue Leinwandhoſen und eine blautuchne, wegen Alters ſchon in das graͤuliche fallende kurze 
Jacke mit eben ſolchen Knöpfen getragen. EN 


et ſement.) Ad instantiam Creditorum ift die nothwendige Subhaſtation des 
im Fuͤrſtenthum Brieg und deſſen Pietſchenſchen Kreiſe gelegenen Ritterguths Ober-, Mittels 


- und Nieder Brune nebſt den Colonien Neuwelt, Andreaswile und Sacken mit allen 


Realitaͤten, Gerechtigkelten und Nutzungen, welches im März des Jahres 1823 nach der dem 
bet unterzeichneten Königl. Ober⸗Landes⸗Gericht aushaͤngendem Proclama beigefügten, zu jeder 
ſchicklichen Zeit einzuſehenden Taxe, landſchaftlich auf 35817 Rthlr. 15 Sgr. 1 Pf. abgeſchaͤtzt 
iſt, bereits unterm gten Auguſt pr. befunden und in Termino den 16. hujus von den Realglaͤu⸗ 
bigern auf Anſetzung eines neuen Subhaſtations-Termins angetragen worden. Demnach wer⸗ 
den Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige Kaufluſtige hiermit anderwelt aufgefordert und vorgeladen, 
in dem hiernach neu 1 peremtoriſchen Termine den 3ten November a. c. Vormit⸗ 
tags um 10 Uhr vor dem Königlichen Ober⸗Landes⸗Gerichts-Aſſeſſor Herrn v. Wedel im 
Partheien⸗Zimmer des hieſigen Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Hauſes in Perſon oder durch. gehörig 
informirte und mit Vollmacht verfehene Mandatarien aus der Zahl der hieſigen Juſtiz-Com⸗ 
miſſarien (wozu ihnen für den Fall etwaniger Unbekanntſchaft der Juſttz⸗Commiſſions⸗Rath 
Kletke, Morgenbeſſer und Koblitz vorgeſchlagen werden, an derer einen fie ſich wenden koͤnnen) 
zu erſcheinen, die beſondern Bedingungen und Modalitäten der Subhaſtation daſelbſt zu verneh⸗ 
men, ihre Gebote zu Protokoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß nach erfolgter Einwilligung 
der Glaͤubiger der Zuſchlag und die Adjudication an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen wer⸗ 
de. Uebrigens wird nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings die Loͤſchung der faͤmmtli⸗ 
chen ſowohl der eingetragenen als auch der leer ausgehenden Forderungen und zwar der letztern 
ohne Production der Inſtrumente verfüge werden. Breslan den 18ten Juny 1824. 
Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſten. 

(Avertiſſement.) Die nachſtehenden Militalr⸗Perſonen, namentlich: 1) der Soldat 
Michael Peter aus Woitz; 2) der Lieutenant Joſeph von Zarsky; 3) die Soldaten Johann 
George und Franz Kühn aus Riegersdorff; 4) die Soldaten Joſeph und Andreas Schenke 
aus keuber; 5) der Landwehrmann Jakob Franke aus Ogen; 6) der Soldat Michael 
Wagner aus Laßowitz; 7) der Landwehrmann Adam Rothmann aus Leuber; 8) der 
Landwehrmann Gottlieb Stephan, und 9) der kandwehrmann Martin Klincke beide aus 
Schnellenwalde, von deren Leben und Aufenthalt ſeit mehrern Jahren keine Nachricht eingegan⸗ 
gen iſt, werden nebſt den von ihnen zuruͤckgelaſſenen unbekannten Erben und Erbnehmern hier⸗ 
durch vorgeladen: ſich in dem vor dem Deputirten Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Auskultator 
Stache auf den z4ten September 1824 in dem Geſchaͤfts⸗Gebaͤude des unterzeichne⸗ 
ten Ober⸗Landes⸗Gerichts Vormittags um ro Uhr angeſetzten Termin ſchriftlich oder 
perſoͤnlich zu melden und weitere Anweiſung zu erwarten, widrigenfalls die Verſchollenen fuͤr 
todt erklaͤrt, demnach in Anſehung ihres gegenwaͤrtigen Vermoͤgens verfahren, und die Exi⸗ 
ſtenz von unbekannten Erben nicht angekommen werden wird. Ue rigens wird den Verſcholle⸗ 
nen und unbekannten Erben und Erbnehmern bekannt gemacht: daß wenn ſie an der perfonli⸗ 
chen Erſcheinung verhindert werden ſollen, ihnen bei ermangelnder Bekanntſchaft, die hieſigen 
Juſtiz⸗Kommiſſarien, Criminal-Rath Werner, Oekonomie⸗Kommiſſions⸗Rath und Juſtiz⸗ 
Kommiſſarius Cuno und Juſtiz⸗Commiſſarius Stiller zu Mandatarien vorgeſchlagen wer⸗ 
den, wovon fie einen mit hinlaͤnglicher Information und Vollmacht zu verſehen haben. Rati⸗ 
bor den zaten September 1823. i 

' Königlich Preußiſches Dber » Landes Gericht von Oberſchleſten. 

(EbdietalsEitation.) Von dem Koͤnigl. Stadt: Gericht hieſiger Reſidenz if in dem 

Über den auf einen Betrag von 4074 Rthlr. manffeſtirten und mit einer Schulden⸗Summe von 
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6205 Rthlr. 4 Sgr. belaſteten Nachlaß des Kaufmann S. M. dewy am 28. April 1924 eroͤff⸗ 
neten erbſchaftlichen Liquidations⸗Prozeſſe ein Termin zur Anmeldung und Nachweiſung der As 
fprüche aller etwaigen unbekannten Gläubiger auf den 6. Septbr. 1824 Vormittags um 9 uhr 
vor dem Herrn Juſtiz⸗Rath Pohl angeſetzt worden. Dieſe Gläubiger werden daher hierdurch 
aufgefordert, ſich bis zum Termine ſchriftlich in demſelben aber perfönlich oder durch geſetzlich 
zuläffige Bevollmächtigte, wozu ihnen beim Mangel der Bekanntſchaft die Herren Juſtiz⸗Com⸗ 
miſſarien Paur und Brier vorgeſchlagen werden, zu melden, ihre Forderungen, die Art 
und das Vorzugsrecht derſelben anzugeben und die etwan vorhandenen ſchriftlichen Bewelsmit⸗ 
tel beizubringen, demnächſt aber die weitere rechtliche Einleitung der Sache zu gewaͤrtigen, 
wogegen die Aus bleibenden aller ihrer etwanigen Vorrechte verluſtig gehen und mit ihren For⸗ 
derungen nur an dasjenige, was nach Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger von der Maſſe 
noch uͤbrig bleiben möchte, werden verwieſen werden. Breslau den 28. April 1824. 
f . Koͤnigl. Preuß. Stadt⸗Gericht. 
(Bekanntmachung.) Auf den Antrag des Paͤchters der hieſigen Theater-Anſtalt Mu⸗ 
ſik⸗Director Bierey folk eine allgemeine Verſammlung aller Theater⸗Actionairs zur Berathung 
und Faſſung eines Beſchluſſes über folgende Gegenſtaͤnde gehalten werden: 1) zu welchem 
Preiſe die Theaterbibliothek, und 2) zu welchem Preife das übrige Indentarium dem Thea⸗ 
ter- Pächter zu uͤberlaſſen? Hierzu haben wir einen Termin auf den 18 ten Auguſt a. c. 
Nachmittags um 3 Uhr vor dem ernannten Commiſſario Herrn Juſtiz⸗Rath Nambach und 
zwar in dem Boͤrſenhauſe in dem Lokale der naturforſchenden Gefell ſchaft angeſetzt, und da 
nicht von allen Actien mit hinreichender Gewißheit hat ermittelt werden konnen, wer deren ge⸗ 
ſetzlich legitimirte Eigenthuͤmer dermalen ſind, ſo werden alle unbekannte Eigenthuͤmer von 
Theater⸗Actien hierdurch öffentlich vorgeladen, an gedachtem Tage in dem bemerkten Orte 
zur beſtimmten Zeit ſich einzufinden, ihre Actien zu ihrer Legitimation mit zur Stelle zu brin⸗ 
gen, und wenn dieſelben nicht bereits auf ihren⸗ Namen lauteten, auch diejenigen Documente, 
wodurch fie ihr Eigenthumsrecht ſofort darzuthun vermögen, vorzuzeigen und ſonach die Ver⸗ 
handlung der Sache zu gewaͤrtigen, wogegen der Ausblelbende dafür, als genehmige derſelbe dle 
Beſchluͤſſe der Mehrheit der Erſchienenen, geachtet werden wird. Breslau den 4. Juny 1824. 
2 f . 5 1 Koͤnigl. Stadt ⸗ Gericht. 
(Subhaſtation.) Von Seiten des Koͤnigl. Juſtiz⸗Amts zu St. Vincenz wird das der 
Joſepha verwittweten Budill zugehörige, sub No. 103 auf dem Elbing am Lehmdamme bes 
legene, zum Coffee ⸗ und Bierſchank eingerichtete Haus und Garten, welches erichtlich auf 
6072 Rthlr. Courant gewürdigt worden, auf den Antrag eines Real⸗Glaͤubigers hiermit noth⸗ 
wendig ſubhaſtirt und öffentlich feil geboten. Zu dieſem Zweck ſind nachſtehende Bietungster⸗ 
mine, als: der 4. May, 6. July und 7. September c. beffimmt, und es werden da⸗ 
her Kaufluſtige, Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige hiermit eingeladen, in dieſen Terminen, beſon⸗ 
ders in dem, auf den 7. September peremtoriſch anſtehenden Bietungstermine, Vormittags 
10 Uhr in biefiger Amts⸗Kanzelei zu erſcheinen, die nähern Bedingungen und Zahlungs⸗Moda⸗ 
litaten zu dernehmen, darauf ihr Gebot zu thun, und demnaͤchſt zu gewaͤrtigen, daß beſagtes 
Haus unter Einwilligung des Extrahenten zugeſchlagen, auf nachherige Gebote aber nicht 
weiter reflectirt werden wird, als nach F. 404. des Anhangs zur Allgemeinen Gerichts⸗Ord⸗ 
nung Statt findet. Die darüber aufgenommene Taxe kann ſowohl in hieſiger Amts⸗Kanzelei, 
als auch bei den hleſigen Hochloͤbl. Stadt⸗Gerichten eingeſehen werden. Uebrigens werden alle 
etwa unbekannte Real⸗Praͤtendenten zur Wahrnehmung ihrer Gerechtſame sub poena praeclusi et 
silentii perpetui hiermit eingeladen. Breslau den 20. Februar 1824. 2 
e ee e e oͤnigl. Juſtiz⸗ Amt zu St. Vincenz. Jungnitz. 
„ Pferde⸗Verkauf.) Ohlauer⸗Vorſtadt, Margarethengaſſe No. 8. ſtehen 2 Pferde zum 
Reiten und Fahren, auch eines als Einſpaͤnner (Holſteiner Rage) 7 Werd das Andere ſchul⸗ 
mäßig angeritten (Preußſſch Geſtuͤtt) 5 Jahr alt, beide Fuͤchſe, wegen Veränderung aus freier 
Hand zu verkaufen. 5 = rer 
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Beilage zu No. 90, der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
f f Vom 2. Auguſt 1824. i 


—— —— ͤ— ͤA—ͤP. 
(Bekanntmachung.) Von dem Koͤniglichen Gericht zu St. Claren in Breslau iſt der 
ate December c. Vormittags um 10 Uhr anderweitig pro termino licitationis auf das vor 
dem Nicolaithore sub No. 62., 63., 64 und 65. auf der Friedr. Wilh. Straße gelegene, auf 
25,540 Rthlr. Courant a 5 Procent abgeſchaͤtzte und im Feuer⸗Cataſtro mit 22050 Nehlr. der⸗ 
merkte Grundſtäck zum goldnen Löwen, des Schuhmachermeiſters Meyer angeſetzt worden, 
4 „ Kaufluſtige Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige mit Hinweiſung auf die Verfuͤgung vom 24ten 
März 1823 zu Abgebung ihres Gebots vorgeladen werden. Breslau den 22ten May 1824. 
Koͤnigl. Gericht ad St. Claram. Homut h. 
(Bekanntmachung.) Dem Publico wird hiermit bekannt gemacht, daß vermoͤge eines 
unterm heutigen Dato zwiſchen dem geweſenen Kaufmann Friedrich Wilhelm Garbſch und 
der Mariane Emille geb. Emanuel, verw. Kaufmann Fiedler als Verlobten gerichtlich 
vollzogenen Vertrages, die vor dem Ohlauer⸗Thore hieſelbſt ſtatt findende ſtatutariſche Guͤter⸗ 
Gemeinſchaft unter denſelben bei ihrer eingehenden Ehe, in Anſehung der gemeinſchaftlichen Ver⸗ 
daftung beider Eheleute aus den von einem derſelben einſeitig gegen einen Dritten eingegange⸗ 
nen Verbindlichkeiten ausgeſchloſſen worden. Breslau den ıten July 1824. 
Das Koͤnigl. — des aufgehobenen Praͤlatur⸗Archidiaconats. 
SpähnesBerfauf.) Donnerſtags den sten dieſes Monats Nachmittags um 2 Uhr, 
werden auf dem Stadt⸗Bau⸗Hofe vor dem Oderthore mehrere Schober Spaͤhne und nachher 
bei der großen Waſſerkunſt mehrere Haufen alten Bauholzes im Wege oͤffentlicher Licitation 
verkauft werden. Wir laden Kaufluſtige ein, ſich daſelbſt zu Abgebung ihrer Gebote, um ge⸗ 
nannte Stunde einzufinden. Breslau den aten Auguſt 1824. 
ee j Die Stadts Baus Deputation, 
(Subhafations-Patent.) Da in dem peremtorifchen Termine zum Verkauf des hie⸗ 
ſelbſt auf dem Ringe gelegenen Hauſes des Kaufmann Heinrich Hochgeladen kein annehmba⸗ 
res Gebot gemacht worden, fo ſoll daſſelbe Haus im Wege der fortgeſetzten nothwendigen Sub⸗ 
haſtation öffentlich feilgeboten worden; wozu noch ein Termin auf den 27ten September 
d. J. anberaumt worden. Unter Bekanntmachung deſſen, werden Besitz- und Zahlungsfaͤhige 
mit dem Bedeuten vorgeladen, daß dem Meiſt⸗ und Beſtbietenden der Zuſchlag ertheilt wird, 
infofern kein geſetzlicher Anſtand vorhanden iſt. Coſel den 7ten July 1824. g 
2 Koͤnigliches Preußiſches Stadt⸗- Gericht. Müller 
(Avertiſſement.) Es hat der Plus licitans der ſubhaſtirten Heuſer ſchen Vorwerks⸗ 
Gebäude und circa zu 2 Scheffel Bresl. Acker, gewuͤrdiget auf 1870 hir. wegen eingetrete⸗ 
nen erheblichen Umftänden wiederum zurück treten muͤſſen, und es iſt daher ein anderweitiger 
Subbaſtations⸗Termin auf den zten September Vormittags 10 Uhr anberaumt worden, 
zu welchem zablungs fähige Kaufluftige biemit eingeladen werden, ihr Gebot vor unterzeichne⸗ 
tem Stadtrichter abzugeben, wo ſodann der Meiſtbietende den Zuſchlag zu gewaͤrtigen bat. 
Neichenftein den a8ten July 1824. Koͤnigl. Preuß. Stadt⸗Gericht. Fricke. 


(Abertiſſement.) Auf den Antrag eines Real⸗Glaͤubigers iſt die hieſelbſt belegene ſo⸗ 
genannte Stadt Taverne einer der vorzüglichfien Gaſthoͤſe maſſiv und am Ringe hleſelbſt bele⸗ 
gen incluſive bedeutender Utenſilien und Schank-⸗Geraͤthſchaften auf 3272 Nthlt. 4 Sgr. 3 Pf. 
Courant gewürdiget, zur nothwendigen Subhaſtatlon gediegen, und find die Licitations⸗Ter⸗ 
mine auf den 31. Juiy, den 31. Auguſt, peremtorie aber auf den 1. October 1824 Vormittags 
10 Uhr ver dem unterzeichneten Stadtrichter angeſetzt, wozu beſitz⸗ und zablungsfähige Kaufe 
luſtige mit dem Bemerken eingeladen werden, daß bei einem annehm lichen Gebote auch in einem 


der erſten Termins unter Einwilligung der Intereſſenten der Zuſchlag erfolgen koͤnne. Reichen⸗ 


fein den 6. July 2824. Königl. Preuß. Stadt- Gericht. Fricke. 
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(Ebictal⸗Fitation) Das Koͤnigl. Stadt⸗Gericht von Etronpen ladet den vor circa 
16 Jahren als Niemergeſelle von da auf die Wanderſchaft gegangenen, mit einem landraͤth⸗ 
lichen Paß verſehenen, Benjamin Gottlieb Otto, welcher etwas ſchwachſinnig war, und nach 
Privat⸗Nachrichten in Eiſenſtadt in Ungarn in Arbeit geſtanden haben ſoll, von ſeinem Abgange 
an aber nie eine Nachricht von ſeinem Leben und Aufenthalte von ſich gegeben, wie ſeine etwa⸗ 
nige unbekannte Erben und Erbnehmer auf den Antrag ſeiner Geſchwiſter hiermit vor, binnen 
9 Monaten von heut ab, in die Koͤnigl. Preuß. Lande zuruͤckzukehren, beſonders aber in dem 
auf den 26. Januar 1825 angeſetzten Termine Vormittags um 10 Uhr entweder perſoͤn⸗ 
lich, oder durch einen geſetztich legitimirten Mandatarius auf dem Rathhauſe in Stroppen zu 
erſcheinen und Über fein Außenbleiben ſich zu verantworten, im Nichterſcheinungs falle aber 
wird derſelbe ſodann fuͤr todt erklaͤrt, und wenn keine Erben ſich melden, fein Vermögen in 
47 Kthlr. feinen Geſchwiſtern als rechtmaͤßigen Erben zugeſprochen werden. Trebnitz den 
20. Mär} 1824. Königl. Preuß. Stadt⸗Gericht von Etroppen, 
(Edictal⸗Citation.) Das Königl. Stadt⸗Gericht von Stroppen ladet den zu Oſtern 
1802 als Stellmacher von hier auf die Wanderſchaft gegangenen, mit einem landraͤthlichen 
Paß perſehenen Carl Beuſßamin Woimode und deſſen Erben, welcher im Jahre 811 im Octo⸗ 
ber in Magdeburg, ſpaͤter aber in Zwickau in Arbeit geſtanden, von jener Zeit aber von ſeinem 
geben und Auſenthakte keine Nachsicht von ſich gegeben, auf den Antrag feiner Mutter Johanna 
Charlotte Woiwode hierdurch vor, binnen 9 Monaten von heut ab. in die Königl. Preuß, 
Lande zuräczufehren, beſonders aber in dem auf den 26. Januar 1825 angeſetzten perem⸗ 
toriſchen Termine Vormittags um 10 Uhr entweder perſoͤnlich oder per Mandatarium Le- 
gitimatum auf dem Nathhauſe in Stroppen zu erſcheinen, und über fein Außenbleiben Rede 
und Antwort zu geben. Sollte er oder deſſen unbekannte Erben in dieſem Termine nicht ers 
feinen, fo wird derſelbe ſodann für todt erflärt, und das ihm zugehörige Vatertheil in circa 
50 Rthlr. feiner Mutter als rechtmaͤßigen Erben zugeſprochen werden. Trebnitz den 20ſten 
März 1824. BE a Königl Preuß. Stadt⸗Gericht von Stroppen. 
(Subhaſtatlouns⸗ Patent.) Patſchkau den azten July 1824. Das biefige Koͤnigl. 
Stadt⸗Gericht ſubhaſtirt im Wege des Concurſes das dem Kaufmann Franz Schubert gehoͤ⸗ 
rige Haus Nro. 160. hieſelbſt nebſt zwei Ruthen Acker Nro. 132, auf der ſogenannten hohen 
Selte, welches erſtere auf 1687 Rthlr. 16 Sgr. 6 Pf., letztere aber auf 600 Rthlr. Courant 
laut der heut aufgenommenen Taxe, gerichtlich abgeſchaͤtzt worden, und ladet beſitz⸗ und zah⸗ 
lungsfaͤhige Kaufluſtige hlerdurch vor, in den auf den gten September, gten October und roten 
November d. J. anſtehenden Bietungs⸗Terminen, welcher letztere peremtoriſch iſt, Vormittags 
um 9 Uhr auf hieſigem Stadt⸗Gericht zu erſcheinen, ihre Gebote abzugeben und den Zuſchlag 
an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden mit Einwilligung der Real⸗Glaͤubiger zu gewaͤrtigen, und wird 
auf ſpaͤter eingehende Gebote keine Ruͤckſicht genommen werden. 
(Subhaſtatlons⸗ Anzeige.) Auf den Antrag eines Real⸗Glaͤubigers der dem Lieu⸗ 
ktenant Pluͤmicke zugehoͤrigen sub Nro, 8013) zu Heidersdorff belegenen Erbſcholtiſey, ſoll 
der letztgenannte Fundus, welcher gegenwärtig auf 7000 Rthlr. gerichtlich abgeſchaͤtzt worden 
iſt, im Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. Nachdem wir nun zu dieſem 
Behufe 3 Termine auf den roten July, auf den 15ten September und peremtorie auf den 17ten 
November d. J. anberaumt haben, laden wir befigfähige Kaufluſtige ein, ſich In den anbe⸗ 
raumten Licitatlons-⸗Terminen Vormittags 10 Uhr in der gerichtsamtlichen Canzley zu Hei⸗ 
dersdorff einzufinden, ihre Gebote abzugeben, und demnächſt zu gewartigen, daß der Zuſchlag 
an den Melſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen, auf ſpaͤtere Nachgebote aber kelne Nuͤckſicht geuom⸗ 
men werden wird. Schweidnitz den arten April 1824. 5 
5 Koͤnigl. Gerichts⸗Amt von Heidersdorf und Langenoͤls. Berger. 
(Sdictal⸗Citation.) Von dem unterzeichneten Frei Standes herrlich Beuthner Ger 
richte werden auf den Antrag des Kaufmann Franz Gally senior zu Gleiwitz alle diejenigen, 
welche an das auf dem in derl Freien Standesherrſchaft Beuthen belegenen Rittergut Mako⸗ 
ſchau, sub Rubr. 5. No. 3. fuͤr den gedachten Kaufmann Gallyſen zu 5 pCt. zins bar haftende 
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Kapital von Sooo Rthlr. und an die über dieſe Poſt lautende angeblich aber verloren gegangene 
Inſtrumente beſtehend in dem von dem Mathias Freiherrn von Willezen und deſſen Ehe⸗ 
gattin Dorothea geb. Kuffka für den Kaufmann Franz Gally unterm 20. Februar 1790 aus- 
geſtellten und den 7. April ej. a, coram notorio publico vollzogenen Schuld und Hppothequen⸗ 
Inſtrumente, nebſt der Recognition ſuͤber die erfolgte Eintragung vom 3. May ez. a. als Eigen⸗ 
thuͤmer, Ceffionarien, Pfand- oder ſonſtige Briefs⸗Inhaber irgend einigen Anſpruch zu haben 
vermeinen, hiermit vorgeladen, ſich binnen drei Monaten, ſpaͤteſtens aber in dem auf den 
2. September d. J. auf unſerm Gerichts⸗Zimmer hieſelbſt anftehenden Praͤjudicial⸗Termine 
in Perſon oder durch Bevollmaͤchtigte, wozu denen, welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, der 
Stadtrichter Ullrich und der Berg⸗Juſtiz⸗Rath Krickende vorgeſchlagen werden, zu melden, 
ihre Anſpruͤche anzuzeigen, und gehoͤrig zu beſcheinigen, widrigenfalls fie nicht nur mit ihren 
Real⸗Anſpruͤchen an das gedachte Gut und die darauf eingetragene Poſt von 6000 Rthlr. wer— 
den präcludirt und ihnen deshalb ein ewiges Stillſchweigen auferlegt werden wird, ſondern es 
werden auf die oben gedachten Documente für mortlficirt erklärt und ſtatt derſelben fuͤr den 
Kaufmann Gally neue Documente ausgefertigt werden. Tarnowitz den 3. Map 1824 
Graͤflich Henckel von Donnersmarck Frei Standesherrlich Beuthner⸗Gerichte. 
(Edictal⸗Citatlon.) Der, feit der Schlacht bei Leipzig 1813 vermißte Soldat im 
erſten Niederſchleſiſchen Garniſon⸗Batalllon, Gottlieb Gleiniger aus Kahlau, wird auf den 
Antrag feiner Ehefrau Dorothea Eliſabeth geborne Sauer, hiermit vorgeladen, ſich perſöͤnlich 
oder durch einen Bevollmaͤchtigten in Termino den roten November d. Jahre Vormittags 
um ro Uhr in der Bebanfung des unterſchriebenen Juſtitiarii zu melden, widrigenfalls derſelbe 
für todt erflärt, und was dem anhaͤngig, gegen ihn erkannt werden ſoll. Guhlau den 2gten 
July 1824. Das Gerichts⸗Amt für Kahlau im Guhrauſchen Kreiſe. Seibt. 
(Subhaſtatlons⸗Patent.) Da der Erſteher der ehemals Gotelteb Hoppe ſchen Sreis 
ſtelle und Branntweinbrennerey Nr, 1. zu Kofemig, Nlmptſchen Kreiſes, Brauer Chriſtian 
Döring, auch zu Johanni c. keine Kaufgelder weiter bezahlt hat, und daher die Reſubhaſta⸗ 
tion der felben verfügt worden iſt; fo werden Zablungs⸗ und Beſitzfaͤhige hierdurch vorgeladen, 
ſich in den dazu angeſetzten Bietungs⸗Terminen den Zoten Auguſt, zoten September und zoten 
October c. Nachmittags um 2 Uhr auf dem herrſchaftlichen Schloffe zu Koſemitz zu melden und 
ibre Gebote abzugeben, und es hat der verbleibende Melſtbietende den Zuſchlag ganz ohnfehlbar 
zu gewaͤrtigen. Die Taxe dieſer Nadrung in auf 1619 Rthlr. 4 Sgr. 2 Pf. Court. ausgefallen, 
und kann beim Koͤnigl. Stadt Gericht zu Nimptſch, im Gerichts⸗Kretſcham zu Koſemitz und 
bei unterzelchnetem Juſtitlario zu jeder ſchicklichen Zeit in Augenſchein genommen werden. De- 
cretum Koſemitz den 1zten July 1824. Or, 
Das von Netz Kofemig und Taͤdelwitzer Gerichts⸗Amt. Grögor. 
Avertiffement.) Es werden alle Elgenthuͤmer, Ceſſlonarien, Pfand und ſonſelge 
Briefs⸗Inhaber des verlornen Hypotheken-Inſtruments über die fuͤr den Muͤller Hirſch zu 
Koiskau auf dem Kretſcham Nro. 9. zu Romnitz haftenden 100 Rthlr. vom a21ten Januar 
1811, zum Termine den sten October dieſes Jahres Nachmittags um 2 Uhr in dem Haufe 
No. 27, hieſelbſt, unter der Androhung des Auferlegens eines ewigen Still ſchweigens, hier⸗ 
durch vorgeladen. Liegnitz am 23ten Juny 1824. 8 
Der Grunds und Gerichtsherr von Romnitz. Scheurich. 
(Auctlons⸗Anzeige.) Es ſollen von dem mir untergeordneten ıften Cuiraſſier⸗Re⸗ 
giment, ein zum Koͤnigl. Cavallerie⸗Dienſt nicht mehr brauchbares Pferd, fo wie 6 Stuck alte 
wollene Decken, am flebenten Auguſt c. a. Nachmittag 5 Uhr, oͤffentlich an den Meiſt⸗ 
bietenden gegen gleich baare Bezahlung in Courant verkauft werden; welches Kaufluſtigen hier⸗ 
durch bekannt gemacht wird, mit dem Bemerken: daß die Auction bei der Hauptwacht des ge⸗ 
dachten Regiments Statt findet. Breslau am Zıten July 1824. f 
f ; Koͤnigl. Pr. Major und Commandeur : 
des Erſten Enirafier- 8 ey Friedrich von Preußen. 
; v. u br 
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Berfaufs- Anzeige) Die Handlung Chriftopg Treuttlet et Sohn zu Waldenburg, 
beabſichtigt die ihr eigenthümlich gehoͤrige, in Ober⸗Waldenburg sub Nro. 2. und 9. gelegene 
Lein wandbleiche nebſt dabei befindlichen Haͤngehauſe, aus freier Hand zu verkaufen. Dieſe Be⸗ 
kizung if dem Ertrag nach auf 3473 Aehlr. ro Sgr., die Gebäude aber find dem Material⸗ 
Werth nach auf 2700 Rthlr. ortsgerichtlich abgeſchätzt. Der Bleichplan kann mit 1020 Schock 
belegt werden. Das Stärkehaus if ſehr eintraͤglich, da ſich in dortiger Gegend überhaupt 
nur 2 dergleichen befinden. Kauffuſtige belieben ſich perſoͤnlich oder in frankirten Briefen an 
den Buchhalter Herrn Berthold in Waldenburg zu melden, f 
(Derkauf.) Freundlich an der Oder, im Schatten hoher Pappeln, mit der 
freien Aueſicht auf den waſſerſpiegel, liegt 2 Meilen niederwaͤrts Oppeln ein Spe⸗ 
ditions⸗Etabliſſement, beſtehend aus einem netten, bequem eingerichteten maſſiven 
Wohnhauſe mit Gehoͤfte, großem Magazin⸗ Plage und großem Obſt⸗ und Gemuͤſe⸗ 
garten. Diefes Etabliſſement, welches dem Eigenthuͤmer durch Spedition des Darüber 
gehenden Eiſen und anderer oberſchleſiſcher Produkte nicht allein eine angenehme Bes 
ſchaͤftigung, ſondern auch ein nicht unbedeutendes Einkommen gewaͤhrt, iſt aus freier 
Hand zu verkaufen und das Naͤhere dirferhalb entweder mündlich oder in portofreien 
Briefen bei dem Agent Hoffmann, goldne Radegaſſe in der Dfauecke, zu erfragen. 
(Altes Bauholz zu verkaufe n.) Den 6. Auguſt Freitag Nachmittag um 4 Uhr ſol⸗ 
len mehrere Haufen altes Bauholz bei den Koͤnigl. Train⸗Remiſen auf dem Buͤrgerwerder an 
ben Meiſtbietenden verkauft werden. Breslau den 31. Juli 1824. 1 8 eller. 
(Anzeige,) Das Dom. Polniſch⸗Wuͤrbitz, Kreutzburger Kreiſes, bletet auf ſeiner, un⸗ 
weit der großen Landſtraße neu angelegten Ziegelei, Ziegeln aller Gattungen in vorzuͤglicher 
Eigenſchaft zum Verkauf. Mauerziegeln werden mit 7 Rthlr., Dachziegeln mit 12 Rthlr. 
Nom. Mze. das Tauſend excl. Stammgeld bezahlt. Fur augenblicklichen Bedarf wird durch 
Vorrath geſorgt. Beſtellungen nimmt das Wirthſchaftsamt bieſelbſt, ſo wie der Gaſtwirth 
Schmidt zu Namslau im deutſchen Hauſe, bei welchem letztern auch Proben vorhanden ſind, an. 


(Anzeige.) Ein ländliches Etabliſſement, 2 Meilen von Namslau, eee 


maſſiven Wobuhauſe mit vielen Zimmern und allen Bequemlichkeiten verſehen, nebſt Hofraum 

Se und Kuͤhſtall, Holzſtall und Wagenremiſe, einem Luſt⸗ und einem Pr n “ it 

on Michaelis d. J. an auf mehrere Jahre billig zu vermiethen. Zum Aufenthalt einer Fami⸗ 

lie welche das Landleben zu genießen wüͤnſcht, ſehr geſchickt, eignet es ſich beſonders zu euer 

Penſtons⸗Anſtalt, welchem Zweck es bisher gedient. Das Nähere ſagt das Commiſſlons⸗Comp⸗ 

toir von Günther & Comp., Junkernſtraße Nro. 595, zu Breslau. f 
Zu verpachten) iſt eine Schankwirthſchaft, auch Kraͤuterei; nähere Aus kunft giebt der 
Beſitzer in Neu⸗Danzig vor dem Oderthore. — 5 

„„(Nilchpacht.) Bei dem Dom. Zedlitz, ½ Meile von Breslau, iſt ſofort die Milchpacht 

zu übernehmen. Pachtluſtige und Cautions fähige koͤnnen ſich daſelbſt melden. 8 l 

Gu verpachten) auch bald zu uͤbernehmen iſt ein ohnweit Breslau gelegener 

Kretſcham mit Brennerey, Fleiſcherey und Aeckern. Das Naͤhere bey 
a ; Johann Hoffmann, Reuſchegaſſe in der Pfauecke. 

(Literariſche Anzeige.) Seit Anfang July d. J. erſcheint ein 
Oels ⸗Milit ſcher Wochenblatt. b 

Die Blätter des erſten Monats enthalten außer mehreren Kleinigkeiten, Folgendes: 

Cyklopenartige Misgeburt; Theurung und Wohlfeilheit; Wochenmaͤrkte; Feuersbruͤnſte? 

Geldmangel; Nahrungsloſigkeit; Gräfl, Leichenbegaͤngniß vor 200 Jahren; Eheſtands⸗Ver⸗ 

haleniſſe“ Pocennarbige Geſchter: Schleſſche Urwelt; der Staatsminiſter Malzan; Del. 


Heidniſche Alterthuͤmer, Spaarkaſſen; Reliquien; Die Vorfehung, in zwei merkwuͤrdigen | 


Ereigniffen; Geiſt und Form; Ein Kind ohne Kopf ꝛc. Lauter Intereffante Original⸗Auf⸗ 
fäße aus der wirklichen Welt. Man kann es durch alle Königl, Poſt⸗Aemter von dem Königl. 
Poſt⸗Amt in Oels, vierteljaͤhrig für ro Sgr. beziehen. 

— 


— 2253 — 1 


- mache hierdurch aus reinem Dankgefuͤhle bekannt baß die Heilkraͤfte des Mineral⸗Ba⸗ 
bes 1 n er A runn, fo wohlthaͤtig auf mich gewirkt haben baß ich mich faſt gänzlich von 


der Gicht in den Fuͤßen befreyt fuͤhle. einrichsbrunn den a9ten Juny 1824. 
25 im inet S in, 3 von Schwarſwaſſer. 

Aus wahrem Dankgefuͤhl mache ich hierdurch zffentlich bekannt, daß ich durch 26 Baͤ⸗ 
der in Heinrichsbruun im December vorigen Jahres von meiner bedeutenden Laͤhmung und 
Huͤften⸗Schmerz, in deſſen Folgen ich an Kruͤcken gehen mußte, genz befreyt worden bin. Helu⸗ 
richsbrunn den zoten Juny 1824. N Joſepha Stowaſſer. \ 

Vorſtehende Erklärung meiner Tochter iſt der Wahrheit gemäß, indem dieſe wenigen Däz 
der zu Helurichsbrunn meiner Tochter mitten im Winter dle voͤllige Geſundheit wieder 
ſchenkten. Joſeph Stowaſſer, Zlergaͤrtner. i 

Meine Tochter war durch eine voͤllige Abzehrung ihres Körpers dem Tode nahe. Der letzte 
Ver ſuch waren 12 Bäder zu Heinrichs brunn im vorigen Jahre, durch welche ſie ſo geſund 
wurde, daß heut keine Spur von dieſer Krankheit an ihr mehr wahrzunehmen iſt, was ich hier⸗ 
Mit öffentlich bekannt zu machen nicht verfehle. Neiſſe den aten 5 1 ee 5 

Helena Pfeifer. 

Seit langer Zeit litt ich an einem rheumatiſchen Seiten⸗Schmerz, der mich in dem Betrie⸗ 

be meiner Geſchaͤfte ſehr hinderte. Durch 14 Baͤder zu Heinrichs brunn hob ſich dieſes Uebel 


im voriges Sommer, welches ich hiedurch oͤffentlich bekannt mache. Neiſſe den aten July 1824. 


Der Oekonom Aulid. 


9 ec Literariſche Anzeige. a a 
Hei uns iſt erſchienen und durch alle guten Buchhandlungen zu beziehen: 
Grevenitz, W. v. (Koͤnigl. Preuß. Obriſtlieutenant und Brigadier der Eten Artille⸗ 
rie- Brigade.) Drganifatton und Taktik der Artillerie, und Geſchichte threr taktiſchen 
Ausbildung von den fruͤheſten bis auf die neueſten Zeiten. 2 Theile mit 42 zum Theil 
illuminirten Planen. gr. 8. Preis: 4 Rthlr. 25 Sgr. 
Den zahlreichen Subſcribenten auf dieſes mit fo großem Beifall aufgenommene und 
An der neueſten Militair⸗Literatur gewiß ausgezeichnete Werk, haben wir das Vergnuͤgen au⸗ 
zuzeigen: daß die durch unvorhergeſehene Hinderniſſe bis fetzt verzoͤgerte Ablieferung der Plaue 
zum aten Theil beſtimmt im Lauf des Septembers erfolgen wird. Berlin den ıten July 1824. 
5 . Sanderſche Buchhandlung, 
(Anzeige.) Eine Parthie Niederlaͤndiſcher Tuche, in Wollblau, Schwartz, Gruͤn und 


einigen Mode Couleuren, welche wir eben ans einer ſehr bedeutenden Duchfabrique in Com⸗ 


miſſion erhalten haben, offeriren wir, in ganzen Stuͤcken, an unſere Herrn Collegen, als auch 
einem ſehr werthgeſchaͤtzten Publicum, nach dem uns eingeſetzten Fabrick Preiß gegen contente 
Zahlung mit 6 pro Cent Rabbat. Und eben ſo empfehlen wir unſere Tuchausſchnitt Handlung 
von den allerfeinſten, Mittlen und ordinairen Qualitäten, in Wollblaun, Schwartz, Grün 2% 
desgleichen auch unſere zu neu erhaltenen Mode Melangen zu geneigtem Andenken, und offeri⸗ 
ren, um den Umſatz dadurch zu befördern die allerbilligſten Preiße. 
„V. Magirus und Sohn f 
i auf der Dhlaner Gaſſe in der Nekſſer Herberge zum goldnen Engel. 
Das wegen beſonderer Feſtigkeit, und ſchoͤnen gruͤnen Farbe, bey einem wider Erwarten 
wohlfeilen Preiß begehrte Billard Tuch iſt wiederum bey uns angekommen. 
- Joh. Valentin Magirus und Sohn. 
i ah g 57 Einen neuen Transport friſcher Gebirgsbutter haben fo eben erhalten. Jun⸗ 
ernga e 0, 14. N 3 2 . 
(Anzeige.) Aechte moderne Mallaͤnder Herren⸗Huͤte erhielten fo eben in großer Auswahl 
* 3 Gebruͤber Bauer, Parade⸗ Platz No. 3. 
(Anzeige.) Beſten Weineſſig pro Orhoft von 320 Quart zu 10 à 12 Kthlr. iſt bis zu 
kleinſten Gebinden von 10 Quart zu haben. Junkerngaſſe No. 614. im Comptolr. 
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(Bekanntmachung.) Meinen verehrten Handlungs freunden in Berlin und den oͤſtli⸗ 
chen Provinzen, beebre ich mich die Anzeige zu machen, daß ich zu ihrer Bequemlichkeit und Er⸗ 
leichterung unſrer wechſelſeltigen Geſchaͤfte in dem Handelshauſe der Frau Wwe. Barbiez 
am alten Packhof No. 8. in Berlin, eine Niederlage meiner verſchiedenen Sorten Schnupfta⸗ 
backe in der Art eingerichtet habe, daß ſie hier wie bei mir zu den naͤmlichen und aͤußerſten 
Preiſen, unter Zuziehung der Fracht und Speeſen bis dorthin, bedient werden koͤnnen. Koln 
am Rhein den gten Januar 1824. Franz Foveaux, Tabaks ⸗Fabrikant. 

Mit Bezug auf vorſtehende Anzeige habe ich aus meiner Niederlage an den Herrn F. A. 
Stenzel in Breslau eln vollſtaͤndiges Lager dieſer Tabacke, beſtehend in Grand Cardinals und 
St. Omers in allen Nrs. geſandt, welches ich hiermit er gebenſt anzeige. Berlin den rſten 
July 1824. r Barblez Wwe. 

„In Bezug auf vorſtehende Anzeige, babe lch noch auf meine Niederlage für die Provinz 
Schlesien aus der Fabrik von Barbiez Wwe. aus Berlin, eln vollſtändiges Lager von Rauch⸗ 
und Schnupftabacken erhalten, welche ich laut dem Preis der Fabrick verkaufe. Breslau den 


aten Auguſt 1824. N F. A. Stenzel, auf der Albrechtsſtraße No. 1401. 
Fe Neue holländische Heringe 3 
sehr delicat und billig empfiehlt G. B. Jäkel, am Naschmarkt. 


(Aechten Grünberger Wefneſſig) erhielt und offerirt zum billigſten Preis, bei 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße im gruͤnen Kranz No. gar. 
(Aecht Eau de Cologne) iſt wiederum billig zu haben: Kupferſchmiedegaſſe, im 
Baͤr auf der Orgel. 
a Holländiſcher Cnaſter No. 2. Er 
von van der Huyſen de Comp. in Amſterdam, in braunen Pfund: Paketen pro Pfund 
10 Sgr. in Parthien mit 12 Procent Rabatt offerirt x 
: er: Carl Schneider, am Ecke der Schmiedebrücke. 
(Anzeige.) Mit neuem Kirſchſaft, der mit Gewuͤrz verſetzt iſt, dem Weine einen ange⸗ 
nehmen Geſchmack giebt und ſich ein Jahr lang conſervirt, das Quart 12 Ggr. Court., empfiehlt 
ſich der Conditor Banco, auf der Odergaſſe dem gruͤnen Hirſch grade uͤber. 


(Anzeige.) Da der Herr Banquier Weigel, ſeinen in Alt⸗ Scheitnich gelegenen Gars 
ten, dem oͤffentlichen Vergnuͤgen wiederum widmet und ich ſolchen zum Caffee⸗Schank uͤbernom⸗ 
men habe, um ein hochverehrtes Publicum, das ganze Jahr hindurch, darinn zu bewirthen, 
und auch, nach vorheriger Beſtellung, mit warmen Speifen aufwarten werde, fo empfehle mich 
demſelben und bitte um geneigten Zuſpruch, indem ich jedermann im voraus verſichere, daß ich 
durch prompte und billige Bedienung mich ihrem Wohlwollen werth zu machen, ſtets bemüht 
ſeyn werde. 1 Wilhelm, Coffetier. 

(Wobnungs⸗ Verlegung.) Da ich während dem Bau meines Hauſes meine Woh⸗ 
nung ſowohl als auch mein Waarenlager, in dem fehräg gegenuͤberliegenden Hauſe am Naſch⸗ 
markt, zwiſchen dem Graͤfl. Sandretzky ſchen und dem dem Kaufmann Herrn Kut gehoͤrigen Haufe 
eine Stiege hoch verlegt babe, fo verfehle ich nicht, ſolches meinen refp. Käufern mlt der Bitte 
bekannt zu machen, mich während der Zelt auch dort mit ihrem guͤtigen Zutrauen iu beehren. 

N W. Leweck, Goldärbelter, 


(Zu vermlethen.) Eine Wohnung fm erſten Stock, von 6 Stuben mit Zubehör 
nebſt Stallung und Wagenplatz, oder einige Wohnungen von 2 und 3 Stuben nebſt Alkoven 
par terre, wovon letztere ſich beſonders für Tifchler oder ſonſtige Holz⸗ Arbeiter eignet und ein 
Keller auf die Straße heraus, find Nicolak⸗Gaſſe No. 408 in den 3 Schwaͤnen zu vermlethen. 

Zu vermiethen) und auf Michaels zu beziehen iſt die Baͤckerey im Rothkretſch am. 
Das Naͤhere bei dem Eigenthuͤmer dort zu erfragen. 


„ 
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(Gewoͤlbe zu vermiethen) auf der Ohlauerſtraße im Rautenkranz. 5 
Su vermietben.) Am Ende der Schuhbruͤcke in No. 1767, 3 bequeme Stiegen boch, 
iſt fuͤr eine einzelne ruhige Perſon, eine angenehme lichte Wohnung, beſtehend in 1 Stube, 
Entrée und Cabinet, bald oder zu Michaeli zu beziehen. R 7 x 
(Gewoͤlbe und Wohnung.) Auf der innern Ohlauer⸗Straße iſt ein offnes Gewoͤlbe 
mit 1 oder 2 Stuben nebſt großem Keller und ſonſtigem Bedarf zu vermischen und zu Michaelis 
d. J. zu beziehen. Das Nähere im ıflen Stock No. 935. N 
(Handlungsgelegenbeit zu vermierhen.) Eine fehr ſchoͤne geraͤumige Hand⸗ 
lungsgelegenheit, welche ſich zum Detall⸗Geſchaͤft vorzuͤglich eignet, iſt von Michaelis l. J. 
ab, noͤthigenfalls auch fruher, zu vermiethen und das Naͤhere Kupferſchmiedegaſſe No. 1944 
zu erfragen. 5 25 s 
(Handlungs⸗Gewoͤlbe zuvermiethen und Michaelis zu beziehen) iſt nebſt 
Schreibſtube, Wohnung, 2 Remiſen und einem großen Keller, auf der gelegenſten Seite des 
Neumarkts sub No. 1614, in der Dreifaltigkeit nebſt einer vollſtaͤndigen Einrichtung aller dazu 
gehörigen Specerei⸗Handlungs⸗Utenſtlien, wobei Waagen, Gewichte u. ſ. w. 
Wohnungen zu vermiethen.) In Nro. 23. auf der Herrengaſſe iſt die erſte Etage 
als auch bie zte, jede beſtehend aus 5 Stuben 1 Kabinet nebſt Zube oͤr zu vermiethen und Mi⸗ 
chaeli zu bestehen. Das Nähere hierüber bei dem Eigenthuͤmer in No. 4. auf dem Markt. 
Handlungs⸗ Gelegenheit) zu vermiethen auf der Buͤttner⸗Gaſſe im goldnen Wein⸗ 
faß, wie auch der ate Stock, beſtehend aus 5 Stuben, 2 Alcoven und Entree, nebſt Keller und 
Boden und zu Michaelis zu beziehen, zuſammen auch Im Einzeln. Das Nähere im aten Stock. 
(Wohnungs⸗ Anzeige.) Au der Ohlauer⸗Straße No. 923, iſt der zweite Stock, bes 
ſtehend In 6 Stuben, Kuͤche, Speiſe⸗Gewoͤlbe, Hol ⸗Gelaß, auch Pferde⸗Stall mit Wagenplag 
zu vermlethen und Michaelis zu beziehen. Das Naͤhere beim Eigenthuͤmer Parterre. 

(Zu vermiethen und ſogleich oder Michaelis zu beziehen) iſt am Neumarkt 
in der Dreifaltigkeit No. 1614 an der Mittags- Seite der erſte Stock von 5 Stuben und eine 
Alkove nebſt Zubehoͤr ganz neu in Stand geſetzt (mit und ohne Stallung auf 4 Pferde nebſt Wa⸗ 
genplatz.) Das Nähere Im Haufe per terre. d a 

(Vermlethung.) In Goldſchmlede if zu Michaell ein Haus mit fünf freundlichen 
Stuben, mehreren Alkoven, Kuchel, Keller, Wagen⸗Remiſe nebſt Stallung auf zwei Pferde 
und ein ſchoͤner Obſt⸗ und Gemuͤſe⸗Garten im Ganzen fuͤr eine Familie auch fuͤr mehrere Fami⸗ 
lien zu vermiethen. i Conrad. 


(Zu vermlethen.) Auf der Außern Dauer s Straße in der Koͤnigs⸗Ecke iſt der erſte 


Stock, beſtehend aus 7 Stuben nebft Zubehoͤr bald oder auf Michaelis zu bejiehen. Das Nä⸗ 
here ertheilt det Eigenthuͤmer. i Fade 

(Zu vermiethen) ſind zwei Mittel⸗Quartiere, um billige Miethe, mit und ohne 
Stallung, bei London, Coffetier. 

(Vermlethung.) Eine angebrachte Graupner + Gelegenheit und eine dergleichen 
Schloſfer⸗Gelegenbelt iſt zu vermieten auf der Schmiede⸗Bruͤckt No. 1901., eine Stiege hoch 
beim Wirth zu erfragen. f f ö 
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Literariſche Nachrichten. 
emeine Mod enzeitung. 

Das a ee dleſer bellebten Zeitſchrift iſt . in den Händen der reſp. Abon⸗ 
nenten. Es enthält 26 Kupfer, 13 davon ſteuen in 38 Wuminirgen Figuren die neueßten Londoner, 
FEET 
N ann 2 das 

7.3.4. Napeften, IHaubſchriſten berühmter Männer ans der neueſten Zelt, das . 25 


7 


L. Devrlent, zwel Fenſterverzierrngen, das Portrait der Königin von Spanlen Marla, Jeſephe, 
Amalia, Sticmaſter, die Abbildung elner Brucke im ländlichen Geſchmack und elnes —— 
Meubles im neueſten Geſchmack, die Portraits dreier griechlſcher Heerfährer, als: Fürſt Ppftlaucl, 
Fuͤrſt Maurocordato, Th. Colocodront, der Audlenzſtuhl des Königs von England, das Vorirait 
von H. Brougham und des Herzöge von Bordeaux, drel modiſche Gefäße. Die elfrigſten Des 
muͤhungen der Redaktion der Modenzeitung werden dahin gehen, fowopl den Juhaſt der Zelt⸗ 
ſchrift als auch die beigefügten Kupfer mmer fo neu und Inrereffaut als möglch zu liefern; ſchon 
find eine Reihe hoͤchſt gelungener Abbildungen für die Folge wiederum fertig. Man kann jetzt für 
das dritte Quartal in allen Buchhandlungen (in Breslau in der W. G. Kornſchen), Zeitungs: 
espeditionen urd Poſtaͤmtern aboneiren. Der haͤufigen Anfragen wegen machen wir nochmals 
. 0 das erſte Quartal gänzlich vergriffen iſt, vom zwelten find noch einige Exem⸗ 
plare vorrätbie. a 

Der Preis des Jahrgangs mit 52 Kupfern, nur die neueſten Moden enthaltend, iſt 6 Rihlt. 
mit 104 Kupfern, die Moden und die obbenannten Abbildungen enthaltend, ifE 3 Rihlr. * 

5 In duſtrtie Comprar zu Lelpflg. 


* 


In der P. G. 3 ilſcherſch en Buchhandlung in Dresden ſind ſo ebe d 
Buchdandlungen A Breslau in der W. G. Koruſchen) zu 9 . keſchlenen und in alen 
„ 
Drei Theile. Nebſt einem chronologiſchen Verzeichniß der Gedichte in allen drei Theilen 
h 1821 — 1823. 
N Prels: weiß Druckpapler 4 Thle. 20 Sgr. 
Poſtpapler 5 Thlr. Io Sgr. 
kl. Bellupapler 6 Thlr. 27 Sgr. 
D un dee a e een e 8 a 
er jetzt fertig gewordene dritte e eßt die Sammlung der Dichtungen ein: aͤn 
gers, Birke bie Weide der Kunft im hohen Grade ward. Man findet hier 855 ſch e Sue 
feines Dichtergeiſtes zum Erſtenmal in einem reichen Kranz geflochten, und unter ihnen eine u ſcht | 
geringe Anzahl von ſolchen, dle fruher noch nie gedruckt waren Der Olchter hat in dieſem Werke 
ſeinen zahlreichen Verehrern eines der koͤſtlichſten Geſchenke gegeben, das fie von feiner Hand ch: 
hielten. Die Verlagshandlung freut ſich, daß ihre Bemuhungen, es in wuͤrdtger Geſtalt erſchelnen 
zu laſſen, Anerkennung gefunden haben. 


a Bei H. Bu r hardt in Berlln if erſchienen und durch alle Buchhandlungen Dentſchlands 
Ein Breslau durch die W. G. Korn ſche) zu beziehen: 0 


ER > Paul Gottlieb Wöhner’s a 
Handbuch über das Kaſſen⸗ und Rechnungs⸗Weſen. 
8 Zweite revidirte und ergänzte Auflage. Ei 
ö Bearbeitet von 8 


f J. D. Symanski. re 
gr. 8. 1824. 40 Bogen. Preis: 2 Ahle, 20 Sgr. 


„ EA NEED PL 
oder allgemein faßliche Auweiſung, wie man fid) vor den ſchrecklichen Folgen dieſer 
Krankheit bewahren und in den meiſten Fallen ſicher, ſchnell und grundlich 
heilen kann. Aus dem Franzoͤſ, des Delarus. 8. Preis 12 Sgr. 


e neu erſchienen und in allen Buchhandlungen (in Breslau in der W G. Korn ſch eu) 
zu haben. Pi . 8 i 


— — ung — - x : 
Dieſe Zeitung erſcheint wöchentlich dreimal, montags, Mittwochs und Sonnabends im Werldge der 
Wilhelm Gottlieb Borsnfhen Buchhandlung und it auch auf allen Rönigl. Poſtamtern zu baden. 
Redacteur: Brofefor Rhode. 
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